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Bezugspreis: : 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei Aa b vierteljäßufi 9,5 Mk., mon Pf. 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf: 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
Iu⸗ und Auslandes. j 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. a 


XIX. Jahrg. 


Sonnabend den 16. November 1901. - 


Politiſche Tagesſchau. 


auf Söldnerheere angewieſen iſt, will die 


lingsthum, Exiſtenzjäger, größenwahnſinnige 


doch erfordert die völlige Wiederherſtellung 


! ri r E = j ö iſſi . g : n daß die Königin einige | 

| m „Neicheanzeiner“ wer deutſche Armee herabſetzen? Dagegen müßte] Kommiſſion, Großmogul, Hundenatur, Rai abſolute Ruhe ſo d ö 
Saas dt eee e ſich jeder Deutſche empören, der jemals der traten⸗Bureankratenſtil, Kreaturen, littera⸗ Zeit das Zimmer hüten muß. 1 
an dem Zolltarifentwurf mitgekheilt. Armee angehört hat und deſſen Familien- riſche Strauchdiebe, Lump, Lümpchen, Lumpen⸗ Bei den kürzlich ſtattgehabten ſpani⸗ | 


Die Aenderungen am Zolltarifgeſetz find mehr 
redaktioneller Natur, der Mindeſtzoll für 
Getreide iſt beibehalten, ebenſo ſind die Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Zollkredite und Tranſit⸗ 
läger unverändert geblieben. Im Zolltarif⸗ 
entwurfe find die Zollſätze für Hopfen von 
40 auf 60 Mk., für Hopfenmehl von 60 auf 
90 Mk. und für gebrannten Kaffe von 50 
auf 60 Mk. erhöht worden. Eine Zoller⸗ 
höhung hat ferner ſtattgefunden für Meer⸗ 
ſchaumwaaren und zwar um 100 Prozent, 
für leinene Taſchentücher und dergleichen. 
Für Blumenzwiebeln, Knollen u. ſ. w. für 
die ein Zollſatz von 10 Mk. vorgeſchlagen 
war, wird jetzt Zollfreiheit feſtgeſetzt. Bei 
Nr. 99 iſt die Beſtimmung aufgenommen 
worden, daß Pferde, die zu Zuchtzwecken vom 
Staat eingeführt werden, eine erhebliche 
Zollermäßigung genießen. Daſſelbe gilt für 
die Einlaſſung von Bullen. 

Ueber die Haltung der Demokratie 
ſchr den Angriffen Chamberlains 

reiht die „Konſervalive Korreſpondenz“: 
„Es iſt begreiflich, daß der Demokratie, der 
bürgerlichen ſowohl als der ſozialen, die 
große nationale Bewegung, die durch die 
britiſchen Unverſchämtheiten entfacht worden 
iſt, ſehr gelegen kommt. Wenn einmal der 
furor teutonicus erwacht, fo iſt er ſtets für 
unſere Demokratie verhängnißvoll, auch wenn 
er ſeine Spitze garnicht gegen ſie kehrt. Hat 
doch Dr. Barth, der Führer der inter⸗ 
nationalen rothen Anti⸗Kornzoll⸗Liga, einmal 
die Nothwendigkeit hervorgehoben, daß die 
„nationale Phraſe“ bekämpft werden müſſe. 
Was giebt es aber höheres und wichtigeres 
für eine Nation als deren Ehre und für 
Deutſchland die militäriſche Ehre. Denn das 
deutsche Volk iſt ein Volk in Waffen, der 
Soldatenrock ſehmückt alle, vom Monarchen 
bis zum geringſten Knechte. Und fie alle 


zu haben. Und ein — Chamberlain will 
dieſes Ehrenkleid beſchmutzen? Eine Nation, 
wie die britiſche, die zur Wehr nach außen 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verboten.) 
8 67. Fortſetzung.) 

Während er ſich bemühte, es wieder zu 

5 beruhigen, kam die Geſtalt langſam auf ihm 
zu. Aber er that, als ſehe er ſie nicht. 

Jetzt ſtand ſie dicht vor ſeinem unruhig zu 
Boden tretenden Tier — er hätte über ſie 
hinweg reiten müſſen, wenn er vorwärts 
gewollt hätte. 
„Svaute!“ 

Stimme. 


ſagte eine leiſe, zaghafte 


5 Mit einer verzweifelten Gebärde 
ließ er die Zügel locker und unterdrückte ein 


dean dos pferd berubigte fi und wurde — flog mir voraus oder folgte mir würel. Da it Cure Nane es zu Eurem Unheil, und als ich Euch ver⸗ 4 
begann die vor ihm Stehende neugierig zu nach und vertrieb mich von dem kaum ges e eee fi nerfchüitterlich ſtieß, war es daſſelbe. Es iſt alles einerlei. 7 
beſchnobern. wonnenen Platz. Die Menſchen find anders „Nein,“ entgag len unenſchn gern So iſt es auch am Ende einerlei, ob ich 45 


„Was wollt Ihr? Warum vertretet Ihr 
mir den Weg?“ 

„Ich will nach Hauſe,“ ſagte ſie und 
ſtreichelte dem Braunen die weiche Naſe. 

„Nach Hauſe — das heißt alſo nach 
Trondjem!“ 

„Nein — das heißt nach dem Selböhof!“ 
ſagte ſie mit merkwürdigem, thräuenerſticktem 
Jauchzen und barg ihr Geſicht an des 

raunen Kopf. Und das Thier hielt ganz 
U und ſchnaufte behaglich. 
Svante ſprang plötzlich aus dem Sattel, 


ergriff es Pr 
ihr fort, beim Zügel und zog es rauh von 


Grgähte lteben biefe unwürdige Komödie ?|bin ich untauglich gemacht worden für das Ich habe auch kein Geld mehr, zur Nacht zum abtrünnigen Kinde — zur Verbrecherin 2 
4 1 ganze übrige Leben. Es giebt keine andere Unterkunft zu ſuchen,“ ſchloß fie mit einem] — zur Heimatloſen — zur Ausgeſtoßenen! . 


urs, wo Ihr herkommt, wes⸗ 
halb Ihr kommt, und U 
von mir wollt!“ ee wieder 


Ich komme von draußen,“ i 
kehr Ge + thränenbetauten, Jelig ten 
endes Geſicht zu. „Es iſt k 
sich zu. „ ſt kein Platz da 


„Das heißt Ihr habt keine Unterkunft 


* 


ſind ſtolz darauf, den Soldatenrock getragen [K 


mitglieder den Soldatenrock getragen haben 
oder noch tragen. Schreibt nun der „Vor⸗ 
wärts“, der „Studenten- und Kriegervereins⸗ 
Patriotismus“ ſei es, der die Proteſtbe⸗ 
wegung angeregt habe, ſo iſt das eine Be⸗ 
hauptung, die nur dazu dienen ſoll, den 
Briten gegenüber die Bedeutung der das 
ganze Volk umfaſſenden Bewegung abzu⸗ 
ſchwächen. Das ſozialdemokratiſche Zentral⸗ 
organ geht aber in der Helfershelferſchaft 
Chamberlains noch weiter. Es ſchreibt: 
„Hohl und innerlich unwahr iſt dieſer Proteſt, 
denn jene Leute haben bei uns in Dentſch⸗ 
land ſelbſt die Politik der kolonialen Er⸗ 
oberungen und imperialiſtiſchen Ausdehunng 
gepflegt, die das Gefühl der Humanität er⸗ 
ſtickt und die Verachtung von Recht und 
Menſchlichkeit erzeugte Die eifrigen 
Schergen des Chamberlainismus im eigenen 
Lande haben nicht das moraliſche Recht, 
gegen den Chamberlainismus des Auslandes 
zu proteſtiren. Nur reine Hand kaun un⸗ 
reine Politik züchtigen und ſie übt ihr 
Züchtigungswerk gegen die Chamberlains aller 
Staaten.“ Wo aber hat die Welt einen 
Chamberlain geſehen, außer in England? Wo 
iſt jemals ein ſo verruchter Krieg um Gold 
und Diamanten geführt worden, wie der 
Burenkrieg? Wahrlich der „Vorwärts“ geht 
in ſeinen Beleidigungen gegen unſer Vater⸗ 
land noch weiter als der Brite, weun er die 
Leiter unſerer Politik mit einem Chamberlain 
auf gleiche Höhe ſtellt. . 

Die geiſtigen Waffen, mit denen die 
Sozialdemokratie fiſcht, hat die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ in artiger Muſterkarte einmal 
aus der ſozialdemokratiſchen „Zukunftswacht“ 
zuſammengeſtellt und dann alphabetiſch ge⸗ 
ordnet. Wir leſen hier: „Autoritätsduſelude 
Maſſe, aus dem Verbandsſumpfe, Buche 
druckerliche Schafsköpfigkeit, beſtellte Hurrah⸗ 
anaille, Bedientenqualität, Korreſpondent⸗ 
Schafe, Korreſpondent⸗Rüpel, Dummköpfe, 
dick, dumm und gefräßig, entfeſſelte Ver⸗ 
bandskauaille, entartete Führer, Emporkömm⸗ 


gefunden, oder die gefundene verloren, und 
ich ſoll Euch nun wieder einmal einen Weg 
ſuchen und Euch eine Zuflucht finden?“ ſagte 
er mit rauhem Hohn. 

„Ihr habt recht, viermal recht!“ ſagte 
fie freudig und fuhr dann fort mit einem 
Ton, der halb tragiſch, halb triumphierend 
war: „Seht, ich habe er verſucht, durchzu⸗ 
finden, mit beſten, redlichſtem Willen — Ihr 
wißt ja, was das ſagen will bei mir. Ich 
habe mir Arbeit geſucht — in der Haupt⸗ 
ſtadt, im flachen Laude, überall, wo ſich mir 
etwas bot, griff ich zu. Es ruhte kein 
Segen darauf. Das Gerücht meiner blutigen 
That — der That, die um Euch gethan 


da draußen als bei uns; ſie zittern vor den 
Händen, die ſolches vermochten; ſie wiſſen 
nicht, wie und warum es geſchah, und wollen 
die Mörderin in ihre unſchuldigen Häuſer 
nicht aufnehmen. Sie macht mich heimat⸗ 
und ruhelos, dieſe That. Und ein Andres 
kommt dazu, daß ich nirgens Frieden finde: 
ſeit ich Borghilde Ohlſen dienen durfte um 
Liebe, kann ich keiner Andern mehr dienen 
um Lohn. Sie hat mich gehalten wie ein 
Kind — ich kann keiner Andern Magd mehr 
ſein. Ich kann das Haupt, das ſie geküßt 
und geſegnet, nicht mehr in Unterwerfung 
beugen vor Fremden. — In Eurem Hauſe 


Heimat, keinen anderen Platz mehr für mich 
auf der Welt, als das Haus auf dem Selbö⸗ 
hof. Und es wäre nicht ehrenhaft, wenn 
Svante Ohlſen mir das Haus verſchlöſſe, 
in das er ſelbſt mich einſt aufgenommen!“ 

Er hatte düſter und ungeduldig zugehört 
— nun fuhr er zornig zuſammen. 


proletarier, lumpenproletariſcher Geiſt, lang⸗ 
ohriger Herr, Muſterknaben des Herrn 
v. Berlepſch, Maulaffe, Parvenüs, Polizei⸗ 
ſpitzel, Revolverjonrnaliſt, Reuegatencharakter, 
Subjekte, Schufterei, ſtrohköpfige Geſellſchaft. 
Schreibknecht, Schreibkulis, ſchäbige Politik 
eines Strebers, Spinnefix, ſkrupelloſe Ueber⸗ 
läufer, Streberlinge, unverſchämte Schnoddrig⸗ 
keit, Verbands- Hämmel, Verbandsſeuche, 
vollendeter Mameluk, Wegelagerer, Zeutral⸗ 
kloake, Zuchthausſchwärmer.“ 

Nachdem der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt 
eine ſo raſche Beilegung gefunden, hat auch 
Oeſterreich⸗Ungarn der Pforte eine 
kleine Rechnung präſentirt, die ohne viel 
Aufhebens honorirt worden iſt, was vielleicht 
auf den Wunſch der türkiſchen Regierung zu⸗ 
rückzuführen iſt, zum Dreibund in intimere 
Beziehungen zu treten. Im Eruſte kann von 
einem Auſchluß der Türkei an den Dreibund 
nicht die Rede ſein. Der Dreibund will die 
Aufrechterhaltung des Friedens, vor allem für 
die betheiligten Länder; er wird deshalb nicht 
Verpflichtungen eingehen, die ihn leicht in 
kriegeriſche Verwickelungen bringen könnten. 
— Die Wiener und Bndapeſter Blätter 
äußern ſich ſehr befriedigt über den Erfolg 
der Aktion des Grafen Goluchowski, der be⸗ 
rechtigte Forderungen der Monarchie in 
Konſtantinopel durchgeſetzt habe und die 
Stellung der Monarchie im Orient jederzeit 
energiſch zu wahren verſtehe. 

Im Widerſpruch mit dem geſtrigen Tele⸗ 
gramm berichtet das „Reuterſche Burean“ 
heute aus Haag: Die Nachricht von der 
vorzeitigen Entbindung der Königin findet in 
gut unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. 
Die Konſultation eines Gynäkologen könne 
mit Symptomen ganz anderer Art in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. — Der Prinz⸗Gemahl 
traf am Donnerſtag Vormittag im Haag ein, 
um an der Jagd in der Umgegend theilzu⸗ 
nehmen. Eine weitere Depeſche des 
„Reuterſchen Bureaus“ beſagt: Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Königin iſt ſehr befriedigend, 


ſchen Munizipal⸗Wahlen hat es blutige 
Köpfe gegeben. Am ärgſten ging es in dem 
ewig unruhigen Barcelona her. Nach den 
bisher bekannten Ergebniſſen wurde bei den 
Wahlen in Madrid zum erſtenmal ein Sozialiſt 
in den Munizipalrath gewählt. In einer 
Reihe von Städten ſiegten die ſozialiſtiſchen 
und die republikaniſchen Kandidaten. — Vom 
Mitlwoch wird aus Barcelona gemeldet: 
Ju der letzten Nacht herrſchte vollſtändige 
Ruhe. Die Truppen ſind in die Kaſernen zu⸗ 
rückgekehrt. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bur. 
meldet aus Konſtantinopel: Die in Um⸗ 
lauf geſetzte Nachricht, daß der franzöſiſche 
Botſchafter Conftans bald nach feiner Rück⸗ 
kehr nach Konſtantinopel von ſeinem Bot⸗ 
ſchafterpoſten ſcheiden werde, ſcheint richtig 
zu ſein, doch handelt es ſich hierbei 
keineswegs um eine Folgewirkung des Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Frankreich und der Türkei. 
Conſtans hat bereits ſeit längerer Zeit die 
Abſicht gehabt, gelegentlich der Neuwahlen 
zu der franzöſiſchen Kammer wieder in das 
politiſche Leben zurückzukehren. 


Bezüglich Kretas verſichern mehrere 
atheniſche Blätter, daß unter den Zugeſtänd⸗ 
niſſen, welche die Mächte dem Prinzen Georg 
machen werden, auch das enthalten ſein wird, 
daß die internationalen Truppen auf Kreta 
durch griechiſche erſetzt werden. 

56 jüdiſche Studenten, die ſich in 
Warſchau immatrikuliren laſſen wollten, 
ſind zurückgewieſen worden, da die Regierung 
die weitere Zulaſſung jüdiſcher Studenten 
nicht geſtattet. 

Wie faul die Zuſtände in Marokko 
find, zeigt folgende Meldung der „Agence 
Havas“ aus Tanger: Die Kabylen von 
Benneſſora, die dem Sultan zeigen wollten, 
daß fie zum Kampf geneigt ſeien, ſtiegen in 
die Ebene hinab und griffen die Kabylen von 
Mesmuda an. Nach einem mörderiſchen 
Kampfe raubten ſie 18 Mädchen und viel 
— p p — — nn nn | 


„Wie könnt Ihr Ench ſolche Sprache 
gegen mich erlauben?“ 

„Es iſt doch nur die Wahrheit!“ ſagte 
ſie ruhig. 

„Nein,“ brauſte er auf, es iſt nur eine 
heuchleriſche Veranſtaltung, Euren Willen 
durchzuſetzen — Euch lebenslänglich ein be⸗ 
quemes, angenehmes Daſein zu ſichern. 
Darum macht Ihr mich verantwortlich für 
Ener Mißgeſchick, und darum möchtet Ihr 
mich bei der Ehre faſſen. Aber ich weiß 
Euch eine Antwort: Wenn Ihr draußen in 
der Welt nicht durchkommt mit Eurem Trotz 
und Stolz, daun geht zurück zu Euren 


und geduldig. „Meine Heimat iſt nicht bei 
meinen Eltern, die mich entehrten, noch bei 
Asmund Jarkius, der mich verſtoßen hat. 
Meine Heimat iſt bei Borghildens Sohn.“ 

„Ihr irrt,“ ſagte er kalt. Mein Haus 
iſt kein Heim für abenteuerliche Landſtreicher⸗ 
innen.“ Er ſah nicht, wie ſie erbleichte und 
erbebte. 

„Das iſt ſchlecht von Euch, ſo mit mir zu 
reden,“ ſagte ſie traurig, und ſein Herz 
blutete ihm dabei. „Ihr wißt doch, 
ich hier im Dunkeln umherirre, uur um nach 
Hauſe zu kommen — weil ich nicht Ruhe 
und Frieden finde, bis ich zu Hauſe bin. 


kleinen, müden Lächeln. 

„Alſo aus Noth!“ ſagte er bitter. 

„Ja, aus Noth,“ beſtätigte ſie ruhig. 
„Aus der tiefſten, ſchlimmſten Noth, die es 
geben kann. Aus mehr denn Noth — aus 
Nothwendigkeit. Es giebt ſolche Nothwendig⸗ 
keiten, Svante, denen man folgen muß! Ich 


daß f 


wäre verkommen und verdorben — wenn ich 
nicht wiedergekehrt wäre. Aber ich will 
nicht verkommen und verderben — ich will 
leben und meine Kraft nützen, und ſollte ich 
mit Engeln und Teufeln darum kämpfen!“ 

„Ich weiß nicht, zu welchen von beiden 
Ihr mich rechnet,“ ſpottete er; mir ſcheint, 
etwas von beiden liegt in jeder Menſchen⸗ 
bruſt, oder wenigſtens etwas von Himmel 
und Hölle —“ er brach ab; „wie eine 
ſchnürnede Schlinge würgte es ihm am Halſe, 
das unſelige Geſchick, dem er nicht entrinnen 
konnte. 

„Als ich Euch rettete,“ ſagte er dumpf 
und legte die Hand über die Augen, „war 


Euch nun wieder mitnehme —“ Und im 
ſtillen dachte er: Ich gehe ja nun fort, und 
bis ich wiederkomme, muß anderer Rath 
geſchaft werden. 

Da griff eine weiche Haud nach der 
ſeinen und zog ſie ihm von den Augen mit 
ſaufter Gewalt; und er ſah in ein liebliches, 
trauriges Geſicht, wie er es ſo rührend und 
demüthig noch nie geſehen hatte. Und die 
zuckenden Lippen öffneten ſich, und Heiderun 
agte: 

„Laß es doch nun genug ſein, Svante! 
Du haſt mich ſo elend gemacht, wie nur 
ein Menſch einen andern machen kann — 


Du kaunſt mich doch garnicht in die 
Elend laſſen! Du biſt doch nba 
En = 55 818 ben mich wieder auf 
— laß mi ich lehren, wie ich 
macht man glücklich 
Er lachte rauh auf. ’ 
(Fortſetzung folgt.) 
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und ſteckten die Getreidefelder i 


Vieh 1 
Brand. 

Nach einem Telegramm des „Newyork 
Herald“ ans Port of Spain hat fich der 
venezolaniſche General Juan Pietri im 
Staate Carabobo gegen den Präſidenten Caſtro 


erhoben. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November 1901. 


— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei Ihren hal 


Majeſtäten im Neuen Palais waren geladen 
Geſandter Prinz Hohenlohe-Dehringen und 
Fürſt von Monaco mit Begleitung. Später 
machte Se. Majeſtät mit dem Fürſten von 
Monaco eine Ausfahrt nach dem Schloß Saus⸗ 
ſouei. Um 6 Uhr wohnten beide Majeſtäten 
einer liturgiſchen Andacht in der Friedeuns⸗ 
kirche anläßlich des 100. Geburtstages der 
hochſeligen Königin Eliſabeth bei. Zur Abend⸗ 
tafel waren geladen der Fürſt von Monaco 
mit Begleitung, Generaldirektor Ballin, 
Generaldirektor Wiegand, Herr Geo Plate, 
Wirkl. Geh. Legationsrath Roſe, Flügelad⸗ 
jutaut von Grumme. Heute Vormittag von 
9 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Kriegsminiſters, Generals der Jufauterie von 
Goßler, des Chefs des Generalſtabes der 
Armee, Generaladjutanten Generals der 
Kavallerie Grafen von Schlieffen, und des 
Chefs des Militärkabinets Generalmajors 
Grafen von Hülſen-Häſeler. Heute Vormittag 
um 10 Uhr 4 Min. traf Prinz Heinrich auf 
Wildparkſtation ein und begab ſich nach dem 
Neuen Palais. Um 11 Uhr 52 Min. reiſte 
der Fürſt von Monaco ab. Großfürſt Wla⸗ 
dimir von Rußland iſt um 1 Uhr 51 Min. 
auf Station Wildpark eingetroffen und wurde 
auf dem Bahnhofe vom Kaiſer empfangen. 
Um 3 Uhr 5. Min. begab der Kaiſer ſich 
mit dem Großfürſten Wladimir zu den Hof⸗ 
jagden nach Letzlingen. 

Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold von Preußeu vollendet heute am 14. 
November, ſein 36. Lebeusjahr. 

— Zu dem Ehekonflikt des Großherzogs 
von Heſſen wird einem Berliner Lokalblatt 
aus München gemeldet, daß es zu einem 
offenen Konflikt vor etwa acht Tagen bei 
einem Jnkognito⸗Aufenthalt in München ge⸗ 
kommen ſei. Dort habe ſich zwiſchen dem 
großherzoglichen Paare im Hotel ein ſchlimmer 
Auftritt abgeſpielt, der der Hoffunng des 
Großherzogs, wie ſchon oft, durch Nachgiebig⸗ 
keit ein weiteres Zuſammenleben doch noch 
zu ermöglichen ein Ende bereitet habe und 
den Großherzog veranlaßte, telegraphiſch 
ſeinen Schwager, den Erbprinzen Hohenlohe⸗ 
Langenburg, herbeizurufen. Dieſer geleitete 
die Großherzogin nach Koburg zu ihrer 
Schweſter und begab ſich dann ſofort nach 
Potsdam zum Bericht an den Kaiſer. Daß 
der Großherzog an eine Wiedervermählung 
ſchon jetzt denke, ſei völlig unwahr, dagegen 
dürfe man wohl annehmen, daß die Groß⸗ 
herzogin einen derartigen Plan erwägt. — 
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Darmſtadt: 
Ju den Kreiſen, die über die Situation am 
hieſigen Hofe orientirt ſind, verhält man ſich 
in ſeinen Aeußerungen über das jetzige und 
zukünftige Verhältniß des Großherzogpaares 
ſehr reſervirt und lehnt eine Beſtätigung 
oder ein Dementi der Meldungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter über eine bevorſtehende 
Eheſcheidung ab. Eine defintive Entſcheidung 
bezüglich der Eeheſcheidungsfrage iſt erſt zu 
erwarten, wenn Prinz Heinrich dem Kaiſer 
mündlich über die hieſige Situation berichtet 
haben dürfte. Leute, die den Großherzog 
näher kennen, halten es indeſſen für nahezu 
ausgeſchloſſen, daß er von den Schritten, die 
er hinſichtlich ſeiner privaten Verhältniſſe 
einmal gefaßt hat, durch irgend einen Ein⸗ 
fluß, und komme er ſelbſt von geſchätzter 
Seite, abgebracht werden könne. In der 
Bevölkerung iſt man der Anſicht, daß die 
Juteteſſen der Dynaſtie durch eine unwider⸗ 
rufliche defintive Regelung am beſten wahr⸗ 
genommen würden. i 
Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— Die Drucklegung des Zolltarif⸗Eut⸗ 
wurfs nebſt Begründung wird auf Veran⸗ 
laſſung des Reichskanzlers nach Möglichkeit 
beſchleunigt, damit die betr. Materialien den 
Mitgliedern des Reichstages, wenn angängig, 
noch vor deſſen Zuſammentritt zur Verfügung 
geſtellt werden können. 

— Der Beſuch der Schultorpedoboots⸗ 
diviſion in Berlin wird offiziös dementirt. 

— Proteſtverſammlungen gegen die Cham⸗ 
beulainſche Verdächtigung der deutſchen Krieg⸗ 
führung von 1870/71 finden jetzt allerorts 
im deutſchen Reiche ſtatt. U. a. nahm in 
Bleslan am Dienſtag eine überaus zahlreich 
beſuchte Verſammlung der Breslauer Stu⸗ 
dentenſchaft nach mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Referaten der Profeſſoren Felix 
Dahn, Schulte, Kaufmann und Koch ein⸗ 
ſtimmig eine Proteſtreſolution gegen die 
Aeußerung Chamberlalus an. Zahlreiche 

rofeſſoren und Dozenten der Univerſität 


eine 


wohnten der Verſammlung bei. — Auch in 


Chicago beauftragte ein am Montag Abend britiſchen Kolonien zu dieſem Zwecke ihren 


ſtattgehabtes Maſſenmeeting deutſcher Vete⸗ Beiſtand angeboten. 
rauen einen Ausſchuß, ſehr energiſche Proteſt⸗ menter Kavallerie, 


beſchlüſſe gegen Chamberlain zu faſſeun, und 
dieſe Chamberlain und dem amerikaniſchen 
Botſchafter zu übermitteln. 

— Der deutſche Verein vom heiligen 
Lande wird, wie die „Germania“ mittheilt, 
am 24. d. Mts. eine diesjährige General⸗ 
verſammlung in Münſter (Weſtfalen) ab⸗ 


Breslau, 14. November. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet: Eine Abordnung des 
Jäger⸗Bataillons von Neumann (1. Schleſiſches) 
Nr. 5 unter Führung des Kommandeurs 
Oberſtleutnants von Beck, hat ſich heute Nach⸗ 
mittag auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nach Wien begeben, um ſich bei dem neuen 
Chef des Batillons, Erzherzog Ferdinand Karl, 


zu melden. 
Dresden, 14. November. Der ſächſiſche 


alten. 


Landtag wurde heute eröffnet. 
Staßfurt, 14. November. Oberpräſident 
Dr. v. Bötticher ſprach, dem „Staßfurter 


Tageblatt“ zufolge, heute im Auftrage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers den Angehörigen der 
bei dem Grubeneinſturze des Schachtes 
„Ludwig II.“ Verunglückten und Verletzten 
das allerhöchſte Beileid aus und beſuchte die 
im Krankenhauſe untergebrachten Verwundeten. 
— ——— —— 2 P———— —— reg 


Ausland. 

Petersburg, 14. November. Auf Befehl 
des Kaiſers wird ſich eine militäriſche Ab⸗ 
ordnung vom 39. Narwa'ſchen Dragoner⸗Re⸗ 
giment nach Berlin begeben, um ſich ſeinem 
neuen Chef, Kaiſer Wilhelm II., vorzuſtellen. 
Die Abordnung beſteht aus dem Regiments⸗ 
kommandeur, einem Stabsoffizier, dem Re⸗ 
gimentsadjntanten und dem Wachtmeiſter der 
Leibſchwadron. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Südafrika wird abermals eine eng- 
liſche Schlappe berichtet. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Clanwilliam (Nordweſten 
der Kapkolonie) vom 3. d. Mts.: Eine größere 
Truppenabtheilung der Buren griff am 29. 
Oktober in der Nähe von Bovendam einen von 
35 Mann Kolonialtruppen eskortirten Convoi 
au. Nach hartnäckigem Widerſtaude erbeits 
teten die Buren den Couvoi. Die Verluſte 
der Engländer betrugen vierzehn Mann, 
unter ihnen zwei Offiziere. Die Buren ſollen 
einen gleichen Verluſt erlitten haben. 

Die engliſchen Miniſterreden über den 


Burenkrieg nehmen kein Ende. Der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges Brodrick hielt am Mitt⸗ 


woch bei einem Diner im Carltonklub zu 
London eine Rede, in welcher er ausführte, 
kein Krieg ſei mit mehr Meuſchlichkeit geführt 
worden, als der in Südafrika; obwohl die 
Sterblichkeit in den Konzentrationslagern der 
Regierung viel Beſorgniß bereitet hätte, könne 
man doch die Sterblichkeit in einem Lager 
mit derjenigen in einer Stadt nicht ver⸗ 
gleichen; man habe dort mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen gehabt, z. B. mit der 
Unkenntniß der gewöhnlichen ſanitären Vor⸗ 
ſchriften, mit dem Verheimlichen von Krank⸗ 
heiten und mit dem hartnäckigen Vorſatze, 
keine ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Brodrick ſchreibt die Verlängerung des Krieges 
der allzu wohlwollenden Behandlung der 
Rebellen zu. Die Buren hätten ihre Spur 
verwiſcht, indem ſie die Eingeborenen auf 
ihrem Marſche getödtet hätten, er habe 
gerade ein Telegramm von Kitchener erhalten, 
in welchem es heiße, daß die an den Einge⸗ 
borenen verübten Mordthaten der Buren in 
letzter Zeit häufig vorgekommen ſeien. Am 
letzten Sonntag ſeien wieder zwei Eingeborene 
todt auf dem Boden eines Minenſchachtes 
gefunden worden, wohin ſie mit gebundenen 
Händen hinabgeworfen worden ſeien. In den 
Konzentrationslagern und auf den verſchie⸗ 
denen Inſeln hätten die Engländer 42000 
Buren; man könne ferner darauf rechuen, 
daß die Zahl der Getödteten, Verwundeten, 
ſowie derjenigen Buren, die das Land ver⸗ 
laſſen hätten oder auf Ehrenwort freigegeben 
ſeien, 11000 betrage; die Zahl derjenigen, 
die noch unter den Waffen ſtänden, belaufen 
ſich auf 10000. Durch die Einführung des 
ſogenaunten Blockhaus⸗Syſtems ſei es den 
Eugländern gelungen, den Aufenthalt der 
Buren in einem Gebiet von 14 700 Quadrat⸗ 
meilen in Trausvaal und 17000 Quadrat⸗ 
meilen im Oranjefreiſtaat unmöglich zu 
machen. Das übrige Gebiet werde durch 
leicht bewegliche Truppenkolonnen „geſäubert.“ 
Der Erfolg dieſes Syſtems werde durch die 
Thatſache bewieſen, daß im vergangenen 
Monat im Betriebe der Eiſenbahn anch nicht 
eine einzige Unterbrechung eingetreten ſei, 
während der Betrieb im Monat Oktober 1900 
32 mal unterbrochen wurde. Brodrick ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der Bemerkung, daß 
die Regierung ſo ſehr von der Nothwendig⸗ 
keit überzeugt ſei, den Widerſtand brechen zu 
müſſen, daß ſie beabſichtige, Kitchener friſche 
Truppen zu ſenden, um die erſchöpften Truppen 
zu entſetzen, und gerade jetzt habe eine der 


So hätten zwei Regi⸗ 
\ 2000 Maun berittene 
Jufanterie und zwei Bataillone reguläre 
Infanterie den Befehl erhalten, ſich für die 
Abreiſe bereit zu halten. Indien werde eben⸗ 
falls vier Bataillone Infanterie und zwei 
Regimenter Kavallerie ſchicken und dafür 


andere Trupen, namentlich Artillerie erhalten, B 


für welche ſich in Südafrika kein Bedürfniß 
geltend mache. Außerdem würden Miliz⸗ 
regimenter als Freiwillige nach Südafrika 
geſchafft werden. — Jeglicher Kommentar zu 
dieſer famoſen Rede, die in mehr als einem 
Punkt die Thatſachen verdreht, iſt überflüſſig. 
Intereſſant iſt nur das Eingeſtändniß des 
engliſchen Kriegsminiſters, daß Kitcheners 
Truppen erſchöpft ſeien. Jutereſſaut iſt 
ferner, daß mau Judien noch mehr von 
engliſchen Truppen entblößen muß, nur um 
Erſatz nach Südafrika ſenden zu können. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 14. November. (Die landwirthſchaft⸗ 
liche Nothlage) trat auch auf dem heutigen Jahr⸗ 
markte grell zu Tage. Viele Käthuer verkauften 
ihre abgehungerten Pferde, um fie nicht den Winter 
über füttern zu müſſen, an Abdecker, welche mehrere 
Waggonladungen von Pferden nach ihren Wohn⸗ 
orten abſaudten. Anſcheinend ſuchen die Abdecker 
alle Märkte der Umgegend zum Zwecke des Maſſen⸗ 
ankaufs von Pferden auf. Die Folge wird ein 
Steigen der Preiſe für Ackerpferde im nächſten 
Frühjahr ſein. 

Graudenz, 13. November. (Ertrunken) iſt der 
51 Jahre alte Bureauvorſteher Nareis Rumanowski 
aus Grandenz. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. November 1901. 

— Ordensverleihung.) Dem Bauarbei⸗ 

ter Joſeph Stachurski zu Culmſee iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Herr Provinzialſchulrath Coll⸗ 
mann) weilt heute und morgen hier, um in An⸗ 
W des Königl. Ghmnaſiums zu kou⸗ 
eriren, 

— Eine Proteſtverſammluncg) gegen die 
Chamberlain'ſche Verdächtigung der Kriegführung 
von 1870/71. wird auch hier ſtattſinden, dieſelbe 
iſt für nüchſten Dienſtag im Viktoriaſaal in Aus⸗ 
ſicht genommen. Redner wird Herr Pfarrer 
Stachowitz ſein, der ſelbſt Kriegsveteran von 
1870,71. iſt. 

— (Der Landwirthſchaftliche Verein 
Thorn) hält am Sonnabend den 23. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung 
Stellungnahme der landwirthſchaftlichen Vereine 
zu der in der Induſtrie herrſchenden Arbeitsnoth 
ſteht. Die Vorſitzenden der übrigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des Kreiſes ſind zu der Sitzung 
eingeladen. > ; 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brübd srihart) bält morgen, „Sonnabend ihr 
* ww eraniigen ab, da einem erren- 
abend beiteht, Vormittags geht ein Prämien. 
ſchießen voran. 

— (Turuverein.) Am Sonntag den 17. d. M. 
wird hier im ſtädtiſchen Turuſaale um 2¼ Uhr 
ſeitens des Gauturnwarts Herrn uther aus 


e 
Bromberg eine Gauvorturnerſtunde des Ober⸗ I 


weichſelgaues abgehalten werden, bei welcher auch 
der hieſige Verein eine noch zu beſtimmende Gruppe 
von Gemeinübungen vorführen wird. 
— Gum Künſtler⸗ Konzert am 22. 
d. Mts.) Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr 
Buchhändler Schwartz ſich bewogen geſehen, die für 
die dritte Woche des Jauuar und erſte Woche des 
März k. Is. in ſichere Ausſicht geſtellten großen 
Klluſtter⸗Lonzerteabzubeſtellen. Das Aufgeben dieſer 
Konzerte iſt zu bedauern, gehen dadurch den 
Muſikfrennden doch ganz frohe Kunſtgenüſſe ver⸗ 
loren. Das Künſtler⸗Konzert Freitag den 22. 
d. Mts. iſt alſo das letzte in der Schwartz ſchen 
Uebernahme für die Saiſon 1901/1902. Bei der 
hohen künſtleriſchen Bedeutung des Konzerts am 
22. d. Mts. läßt ſich wohl erwarten, daß der Be⸗ 
ſuch für daſſelbe ſehr zahlreich ſein wird. Herr 
Buchhändler Schwartz, welcher ſeit drei Decennien 
durch Uebernahme erſter Künſtler⸗Konzerte für 
Thorn viel zur Belebung der Kunſt beigetragen, 
hat jedenfalls das hohe Honorar für das holländiſche 
Trio nicht geſcheut, um hierdurch den Muſikfreunden 
einen Kunſtgenuß edelſter Art zu verſchaffen. Die 
Herren ſpielen einzig ſchön. g i 
— (Hans: und Grund beſitzerverein.) 
> der von dem Verein zu geftern Abend nach dem 
leinen Schützenhausſaale einberufenen Verſamm⸗ 
lung der Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzer waren 
faſt nur Mitglieder erſchienen. Trotz dieſer be⸗ 
dauerlichen Theilnahmsloſigkeit der übrigen Haus⸗ 
beſitzer hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Paul Meher, den angekündigten Vortrag 
über die Zwecke und Ziele der Hausbeſitzervereine. 
Er führte aus, daß die über ganz Deutſchlaud ver⸗ 
breiteten Hausbeſitzervereine in dem Zentralver⸗ 
bande, der ſeinen Sitz in Berlin habe, vereinigt 
ſeien. Die Vereine ſtehen auf dem Boden der 
Treue zu Kaiſer und Herrſchergaus. Im entral⸗ 
verbande werden die Jutereſſen der deutſchen 
Haus- und Grundbeſſtzer mit großer Energie wahr- 
genommen; an der Spitze deſſelben ſteht ein be⸗ 
währter Vorſitzender, der mit Geſchick die Jorde⸗ 
rungen des Zentralverbandes vertritt und den 
neuen, den Haus⸗ und Grundbeſitzern drohenden 
Gefahren kräftig begegnet. Namentlich richte ſich 
die Abwehr des Zeutralverbaudes gegen die Bau⸗ 
genoſſeuſchaften, die den angeblichen Mangel an 
kleinen Wohnungen im Reiche beſeitigen ſollen, in 
Wirklichkeit aber die Wohnungsnoth nicht ver⸗ 
mindern und nur dazu beitragen werden, daß die 
bedräugte Lage der Hausbeſitzer nur noch ver⸗ 
grötzert wird. Zu den alten Laſten, die auf dem 
Hausbeſitz ruhen, erſiune man neue, ohne dabei 
nach dem Grundjab der ausgleichenden Gerechtig⸗ 
keit zu verfahren, das geſchehe ſowohl vom Staate 
wie von den Kommunen. Der Hansheſitzer leide 
unter dem Drucke von ſtaatlichen Geſetzen und 
kommunalrechtlichen Beſtimmungen, die auf ver⸗ 
alteten Auffaſſungen beruhen und den heutigen 
veränderten Zeitverhältuiſſen nicht mehr ent⸗ 
ſprechen. Wolle der Hausbeſitzer ſich nicht wehrlos 
dieſen Bedrückungen preisgeben, fo müſſe er fi 
in lokalen Gruppen vereinigen und die einzelnen 


ch ſei. Wenn überhaupt, jo könne von ſolche 


Vereine ſich zuſammenſchließen. Die unſelige Zer⸗ 
ſplitterung ſei ein Hinderniß fiir jede erfolgreiche 
Thätigkeit. So ſei es nur möglich geweſen, daß 
man den Hausbeſitzer, anſtatt ihm zu helfen, immer 
mehr bedräuge. Männer der Wiſſenſchaft, Beamte 
des Königs, die dem ſozialiſtiſchen Geſchrei über 
die Hauspaſcha und Hausagrarier Gehör leihen, 
find bereit, den Hausbeſitz ſeinen Bedrängern preis⸗ 
zugeben. Einig und feſt müſſen daher die ſtädti⸗ 
ſchen Hausbeſitzer zuſammenſtehen, nicht mit ihrem 
Verein einen eigenen Weg gehen, ſondern geſchloſſen 
im Zentralverbande für die Hauptziele einzutreten. 
Der Zentralverband könne nichts erreichen ohne 
ſeine Glieder, dieſe nichts ohne ihn. Stark find 
die Glieder, die einzelnen Hausbeſitzer, erſt, wenn 
fie alle ſich um ihn ſchaaren und feſt zu ihm halten. 
Der Vortragende führte weiter aus daß das neue 
Bürgerliche Geſetzbuch nicht ein Miethsrecht, in 
dem Rechte und Pflichten gerecht abgewogen, ſon⸗ 
dern ein Miether recht gebracht habe, das den 
Miethsanſpruch des Vermiethers fünforiſch macht. 
Dagegen ſchütze ſich unn der organiſirte Hausbe⸗ 
ſitzer durch einen Mithsvertrag mit entſprechenden 
Beſtimmungen. Durch die drohende Wohnnngs⸗ 
beaufſichtigung ſoll der Hausbeſitzer ſeiner Rechte 
noch mehr entäußert, er zum Sklaven behördlicher 
Maßuahmen herabgedrückt werden. Dagegen gelte 
es, ſich zu wehren. Ueber die angebliche Woh⸗ 
nungsnoth werden Urtheile gefällt, die von wenig 
Sachkenntniß zeugen. Nicht aus der „ſchlechten“ 
Wohnung, in der unſere Väter und Vorväter ge⸗ 
diehen, entſpringe der Rückſtand der Bevölkerung, 
dieſer habe ganz andere Urſachen. Die ſoviel ge⸗ 
ſchmähte Aftervermiethung habe manchen Segen 
vielen kleinen Familien gebracht. Sie erlaubte 
ihnen, beſſere Räume zu bewohnen, als ihnen ſonſt 
möglich geweſen, und ihr Einkommen zu verbeſſern. 
Der „miethswuchernde Haustyrann“, der zur all⸗ 
gemeinen Zielſcheibe des Augriffs geworden, ſei 
eine grobe Unwahrheit, er exiſtire nicht. Wenn 
der Hausbeſitz ein jo profitables Geſchäft wäre, 
wie man immer behauptet, dann hätte ſich ſchon 
längſt die Börſe, der Großkapitalismus, darauf ge⸗ 
worfen; aber dieſe habe ſich wohlweislich damit 
nie befaßt. Es ſei ein Unrecht, daß der Hausbe⸗ 
ſitzer 25 Proz, mehr Steuern tragen müſſe, als 
der Nichthausbeſitzer, daß ihm allein die Koſten 
der Straßenreinigung auferlegt werden, denn er ge⸗ 
brauche die Straßen nicht mehr, wie jeder audere. Die 
Gebäudeſteuer ſei ein Hinderniß für das Aufblühen 
der kleinen Städte. Man iſt in Sorge über das 
Unterfommen der vielen unbemittelten Zuzöglinge 
in den Städten und nehme ſich ihrer an, aber 
niemand frage dauach, ob der Hans beſitzer die 
fälligen Hypothekenzinſen, die Steuernlaſt und die 
vielen anderen Unkoſten herauswirthſchaften könne, 
und kein Mitleid rege ſich, wenn ihm ſein Oaus 
zwangsverſteigert werde. Mit derſelben Bereit⸗ 
willigkeit, mit der man jetzt der Forderung nach 
Wohnung und Unterkommen ſeitens des Staats 
und der Gemeinden nachzukommen beſtrebt ift, 
müßte man, will man kouſequeut fein, auch für 
Eſſen und Kleidung der Menſchen ſorgen, die keine 
Neigung verſpüren, durch Thätigkeit ſich ſelbſt zu er⸗ 
nähren. Es iſt von 4000 Obdachloſen, die in 
Berlin jetzt vorhanden ſeien, geſprochen worden. 
doch ſeien in den Aſhlen nur 453 gegen 1857 
im vorigen Herbſt gezählt worden. Der Vor⸗ 
tragende wendet ſich den Miethervereinen zu, und 
iſt der Meinung, daß ſich die Hausbeſitzer mit den 
eee Ni begegnen, 
er etherverein in x au, 
Hausbeſitzer richte, hat jedoch mit Men Unter⸗ 
nehmungen wenig Erfolg gehabt. Seine Mit⸗ 
gliederzahl ift von 1700 auf 900 beruntergegaugen 
und er habe eine Schuldenlaſt von 400 Mk. Nach 
einigen Worten über die Rauchplage durch die 
ers 2 1 1 er al 
A einmöheitlichen Verhältniſſe der 
Bevölkerung beitvane, die man auf Rolten der 
„ſchlechten“ Wohnungen jeße, weint der Vortragende 
nach, welchen direkten Nutzen der Hansbeſitzer 
durch den Anſchluß au den Verein Habe, wie Woß⸗ 
uungsbekanntgabe gegen eine geringe Gebühr, 
Auskünfte in allen die Jutereſſen der Hausbeſizer 
berührenden Fragen, bedeutende Ermäßigungen 
bei den verſchſedenen Verſicherungsabſchlüſſen mit 
gut fundirten Geſellſchaften, die in Beziehung zum 
Verein getreten find. Es werde auch vom Zen⸗ 
tralverbande eine Verſicherung gegen Miethsver⸗ 
luſt erſtrebt und audere nützliche Einrichtungen 
für den Grundbeſitz werden geplant. Der geringe 
Beitrag von 4 Mk. pro Jahr falle gegenüber den 
gebotenen Vortheilen nicht ins Gewicht Der 
Vortragende ſchloß unter Beifall mit der Auffor⸗ 
derung an die Erſchienenen, neue Mitglieder 
zu werben, damit der Thorner Verein ſich ebenſo 
gedeihlich eutwickle, wie die Vereine in anderen, 
gleich großen Städten. Der Verein zählt, wie im 
Eingange des Vortrages erwähnt wurde, 100 Mit⸗ 
glieder; er wurde im Jahre 1892 mit 31 Mit⸗ 
gliedern gegründet. — Im Anſchluß au den Vor⸗ 
trag fand noch eine freie Ausſprache ſtatt, in der 
Herr Klempnermſtr. Schultz es zur Sprache brachte, 
daß ſeitens der Waſſerleitungsverwaltung bei 
Waſſerverluſt durch Rohrhrüche, die jetzt häufiger 
als früher vorkommen, nicht mehr der ermäßigte 
Satz von 10 Pf., ſondern der volle Satz von 25 
Pf. für den Kubikmeter erhoben werde. eklama⸗ 
toren hätten keinen Erfolg gehabt. Da ſei es er⸗ 
forderlich, daß auf monakliche Aufnahme des 
Waſſermeſſerſtandes anſtatt der bisherigen viertel⸗ 
jährlichen n werde. Es ſei den betheilig⸗ 
ten Hausbeſitzern empfohlen worden, ſich ſelb 
durch häufige Reviſion des Waſſermeſſers von dem 
Vorkommen der Rohrbrüche zu überzeugen Das 
ſei nicht überall angängig auch verſtehe fich 
mancher nicht auf das Ableſen der angezeigten 
Ziffern. Durch die öftere Aufnahme des Waſſer⸗ 
meſſerſtandes durch die damit vertrauten Beamten 
werde am eheſten ein eingetretener Rohrbruch. 
beſonders wenn er im Erdreich erfolgt, wahrge⸗ 
nommen. Dabei iſt es aber nothwendig, daß der 
Zettel mit dem Waſſermeſſerſtand nicht nur den 
legten, ſondern auch den vorherigen zum Ver⸗ 
gleiche aufweiſe. Der Vorſitzende ſicherte zu, 
Schritte nach dieſer Richtung hin zu unternehmen. 
Ueber die Höhe des Waſſergeldes entſtand noch 
eine kurze Erörterung, woran die Herren Kaufe 
leute Wiener, Wolff und Czarneeki ſich 3 
ten. Der Preis von 25 Pfeunigen für den Kubik 
meter wurde als viel zu hoch augejehen und auf 
die Zuſicherung der maßgebenden Perſonen ver⸗ 
wieſen, daß nur im Aufange der Waſſerverſorgung 
dieſer hohe Satz erhoben worden, ſpäter aber eine 
bedeutende Exmäßigung eintreten ſolle. Auf eine 
Anfrage erklärte Herr Mittelſchullehrer (Stadt⸗ 
verordn.) Sieg, daß ihm von einem Ueberſchuß 


i bekannt 
den die Waſſerwerkskaſſe erziele, nichts Hebere 


ſchüſſen, die zur anderweiten Verwendung Nändeı, 


ſchaften des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, 
welche in China oder ſpäter infolge von 
Krankheit geſtorben ſind, ſoll von den Stamm⸗ 
truppentheilen, welchen fie vorher angehörten 
in gebührender Weiſe geehrt werden. Dies 
wird vielfach in der Weiſe geſchehen, daß die 
betreffenden Truppentheile auf den Kaſernen⸗ 
grundſtücken Gedenkſteine errichten werden, 
auf denen die Namen der verſtorbenen Ka⸗ 
meraden verzeichnet ſind. 

Kaſſel, 14. November. Bei den hieſigen 
Stadtverordnetenwahlen haben in der dritten 
Klaſſe die Kandidaten der bürgerlichen Parteien 
über die Sozialiſten mit großer Mehrheit 
geſiegt. 

Hanau, 15. November. Die hieſigen 
Stadtverordneten beſchloſſen, 20000 Mark 
bereit zu ſtellen, zur Inaugriffnahme von 
Straßenbauten zum Zwecke der Beſchäftigung 
Arbeitsloſer. 0 

München, 15. November. Der Finauz⸗ 
ausſchuß der Kammer der Abgeordneten lehnte 
den Antrag Dr. Hein (Zentrum) auf Be⸗ 
ſchränkung der Zulaſſung jüdiſcher Richter ab. 

Augsburg, 14. November. (Prozeß gegen 
Kneißl und Gen.) Die Vernehmung der 
beiden Angeklagten wurde heute beendet. 
Morgen finden Zeugenvernehmungen ſtatt. 

Augsburg, 15. November. Im Verhör 
gab der Raubmörder Kneißl zu, die ihm zur 
Laſt gelegten Diebſtähle und Raubanfälle bes 
gangen zu haben; er leugnete hingegen die 
vorſätzliche Ermordung zweier Gendarmen. 

Ofen⸗Peſt, 15. November. Der Kaſſenbe⸗ 
amte des ſtädtiſchen Steueramtes Vietor 
Kymethy iſt nach Unterſchlagung von 590000 
Kronen Steuergeldern flüchtig geworden. 

Haag, 14. November. Dem Generals 
konſul der Niederlande in Kapſtadt de Waal, 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt 
worden. 

Odeſſa, 15. November. Geſtern wurden 
in dem Schutt der Paſſage Mendelewitſch die 
Leichen zweier Feuerwehrmänner aufgefunden. 

London, 14. November. Bei den Schiffbrüchen. 
die in den letzten Tagen an den Küſten von Groß⸗ 
britannien infolge der dort wüthenden Stürme 
vorkamen, ſind, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 129 
Perſonen umgekommen. 

South Shields, 14. November. Eine 
Lloyds⸗Depeſche meldet: Der dentſche Dampfer 
„Agues“, von Shields nach Königsberg be⸗ 
ſtimmt, iſt vergangene Nacht in der Nordſee 
untergegangen. Der Kapitän und dreizehn 
Maun von der Beſatzung wurden gerettet, 
drei Mann ſind ertrunken. 

Yarmonth, 14. November. Das Rettungs⸗ 
boot der Station Caiſter iſt gekentert. Elf 
Perſonen find umgekommen. 

Athen, 15. November. Das Geſchwader 
Admiral Caillards iſt vor Syra eingetroffen 
und wechſelte den Begrüßungsſalut mit dem 
griechiſchen Geſchwader. Die Bevölkerung be⸗ 
reitete einen herzlichen Empfang. 


——— — :;tĩ —u—ꝛ— uLLus. — 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ! ——b——— 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
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um zu unſerem Leidweſen zu bemerken, daß, wie 
in allen großen Theatern, die Logeneingänge, denn 
wir haben natürlich nur „Loge“, verſchloſſen ſind. 
Wir müſſen alſo, da uns auf all' unſer Klopfen 
nicht geöffnet wird, wieder umkehren mit dem 
feſten Vorſatze, bei der nächſten Vorſtellung um 
8 Uhr pünktlicher zu erſcheinen. Da wir gerade 
au einem Ausſchank des goldgelben „Birra di Monaco“ 
vorüber müſſen, dürfte wohl ein jeder eine kleine 
Koſtprobe verzeihen. Hier gefällt es uns aber jo 
gut, daß wir bald wie in jenem Studentenliede 
ſagen können: „Wir ſind nicht mehr beim erſten 
Glas“. Hier geht es überhaupt auch recht luſtig 
zu und dabei hübſch ruhig. Man fühlt ſich nach 
dem Wirrwar des Feſttrubels, der unſere gauze 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, geborgen in 
heiterer Ruhe. Leider würde auch hier der kühlende 
Schatten einiger Pinien nichts nützen; wenn man 
nach Italien reiſt, muß mau ſich eben auf ein 
wenig Hitze gefaßt machen, da hilft kein Seufzen 
und Klagen. Die holden Damen, die ſich auch ohne 
Tanz recht gut amüſiren, finden hier eine liebe 
Freundin, eine Rieſen⸗Kaffeekaune, deren dunkles 
Gebräu ſo aromatiſch duftet, daß niemand von 
den Damen an dem Buffet ‚oder wie es ange⸗ 
ſchrieben ſteht „Trattoria“ vorübergehen kann, ohne 
den braunen Trank, bei dem es ſich jo wohl fein 
läßt, zu ſchlürfen und dazu ein Stückchen Torte 
zu naſchen. Allzulange jedoch hält es uns hier 
nicht, das bunte Gewirr übt doch einen eigen⸗ 
artigen Zauber aus, es zieht nus immer und immer 
wieder an, und jo mauches, was uns vorher ent⸗ 
gangen war, fällt dem ſchauluſtigen Auge jetzt erſt 
auf. Gleich am Eingang bemerken wir eine kleine 
Ausſtellung für die amerikauiſche Verlosung, u. a. 
ein prächtiger Böcklin „Herbſtgedauken“, ein 
Blumenſtück auf Seide gemalt, ein verführeriſch 
anzuſchauender Fruchtkorbund einige Bonbonnieren. 
Werden wir was davon bekommen? Aus diefen 
Betrachtungen reißt uns der einladende Ruf einer 
Dame zu einem Gläschen Bowle heraus. „Ach wir 
haben ja ſchon ſoviel getrunken! „Schadet nichts, 
aber hier noch nicht — und hier iſt beſonders viel 
Sekt drin.“ — „So, na da möchten wirs wohl 
nochmal probiren.“ — — Mm — ja, wirklich fa⸗ 
mos.“ „Noch eine Blume gefällig — ach bitte ja 
— ganz billig!“ tönt daueben ein melodiſches 
Stimmchen. „Na freilich“ — „O, wie das 
duftet“ — „nicht wahr, eigentlich viel zu billig!“ 
— Ah ſieh mal dort das prächtige Fuchs⸗ 
fell,“ ſagt eine reizende junge Dame zu ihrem 
vor Hitze puſtenden Ehegatten. — „Aber da war 
doch noch eine ſo ſchöne Puppe!“ „Schon verkauft 
guädige Frau.“ „Ach — ſchade!“ — Aber o weh 
— es iſt ja ſchon wieder 8 Uhr, wenn wir nur 
die zweite Vorſtellung vor all dem Schauen nicht 
auch noch verſäumen. Nun aber raſch. — Wieder 
verſchloſſen! Wir ſind nicht die einzigen Nachzüg⸗ 
ler, Damen und Herren begehren Zutritt zur 
heiteren Muſe und als eine Dame durch das 
Schlüſſelloch hindurch die Bitte um Oeffnung mit 
ſüßer Stimme wiederholt, da wird ſelbſt das Herz 
des grimmſten Thürhüters weich und die Pforten 
zu Thaliens Hallen öffnen ſich. Wir find natür⸗ 
lich froh, daß wir an der Thüre noch ein Plätz⸗ 
chen finden, alles iſt ausverkauft, kein Apfel könnte 
zur Erde, deun die Gaſtſpiele der „Schauſpieler⸗ 
truppe vom Theater am kleinen Bahnhof zu 
Thorn“ find berühmt und höchſt ſelten. Außerdem 
ſieht man ſich ein Luſtſpiel mit dem ſo verlocken⸗ 
den Titel „Heimlich verlobt“ doch ſehr gern an, 
zumal wenn ſo vorzügliche Kräfte mitwirken, wie 
die Mitglieder jenes Theaters, denen großer Bei⸗ 
„fall zutheil wurde. — Wir haben nun alles ge⸗ 
ſehen, nichts iſt uns entgangen, noch ein frohes 
„a rivederei,“ das den kleinen Italienerinnen gilt 
— und dann wieder zurück nach dem herbſtlichen 
dentſchen Lande. — So hat der Bazar des Klein⸗ 
kinderbewahrvereins zum Beften der Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalten einen fröhlichen Verlauf ge⸗ 
nommen. Alt und Jung — alle Kreiſe haben ſich 
daran betheiligt, alle haben mitgeholfen das Feſt 
zu verſchönen oder dem Bazar durch ihre Unter⸗ 
ſtützung zu feinem Zweck und Ziele zu verhelfen. 
Wie wir hören, ſtellt ſich die Brutto- Einnahme 
beim Bazar nach der heutigen Abrechnung auf 
2800 Mk., während im 2 Jahre die beiden 
alljährlichen Bazare 6000 Mk. brachten und zwar 
der des Kleinkinderbewahrvereins 3500 Mk. und 
der des Diakoniſſenhausvereins 2500 Mk. m. 
en — — men nme nn nissen nenn mann mm nn] 


Mannigfaltiges. 
(Vollſtändig niedergebrann)) iſt 
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk zu Schleiden 
in der Eifel nach einer Meldung der „Köln. 
Volksztg.“ vom Mittwoch. 


Neueſte Nachrichten. 

Pillan, 15. November. In Auweſenheit 
des Miniſterialdirektors Schultz, der Spitzen 
der Königsberger und Pillauer Behörden, 
des Königsberger Vorſtaudsamtes der Kauf⸗ 
mannſchaft, zahlreicher Vertreter des Handels 
und der am Kanalbau beſchäftigt geweſenen 
Beamten und Arbeiter fand heute Vormittag 
um 11¼ Uhr im Bauhofe ein feierlicher Akt 
anläßlich der offiziellen Eröffnung des Königs⸗ 
berger Seekanals ſtatt. Miniſteraldirektor 
Schultz hielt eine längere Auſprache, in welcher 
er die große Bedentung des Kanals für 
Königsberg hervorhob, allen Betheiligten 
feinen Dank ansſprach und mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Darauf be⸗ 
gaben ſich die Vertreter der Behörden und 
des Vorſteheramtes der Königsberger Kauf⸗ 
maunſchaft nach dem Dampfer „Kummer“, 
die übrigen Feſttheiluehmer an Bord des 
Eisbrechers „Königsberg“ und traten die 
Fahrt durch den Kanal nach Königsberg an. 
Anläßlich der Eröffnung des Kanals iſt eine 
Reihe von Orden- und anderen Auszeichnungen 


ſeiner Charaktere. Hauptmann legt weniger auf 
wuchtige dramgtiſche Effekte, als auf die gedie⸗ 
gene Ausgeſtaltung des Dialogs, auf eine fein⸗ 
ſinnige Schilderung des Milieus Ausdruck. Das 
alles kommt auch im Biberpelz vollauf zur Gel⸗ 
tung, doch trotz einer wirklich begnadeten künſt⸗ 
leriſchen Begabung kaun ihm der Vorwurf, mauch⸗ 
mal politiſch⸗tendenziös zn ſchaffen, nicht erſpart 
bleiben. Ganz abgeſehen von ſeinen „Webern 
enthält auch der „Biberpelz“ etwas von tenden ⸗ 
ziöſer Färbung. Der Amtsvorſteher von Wehr⸗ 
hahn iſt bei ihm ein Muſter von geiſtiger Be⸗ 
ſchräuktheit und dabei jo eingebildet anf ſeine 
richterlichen Fähigkeiten, wie ſelten einer. Eine 
charakteriſtiſch vorzüglich gezeichnete Figur hat er 
in der alten Wolffen geſchaffen, einem höchſt ver⸗ 
logenen Weibe, einer ausgefeimten Diebin, die es 


wie z. B. bei der Gasanſtalt, nicht die Rede ſein. 
— Herr Schloſſermeiſter Wittmann regte eruent 
bie Einrichtung der Lifte nicht empfehlenswürdiger 

iether an und Herr Bäckermeiſter Lewinſohn 
ſtellte die Frage, wer Erſatz für eine von außen 
ä Feuſterſcheibe zu leiſten habe. Der 

orſitzende vertrat die Meinung, daß das Sache 
des Miethers ſei, dem die Aufſicht über die Woh⸗ 
nung und deren Inſtandhaltung zufalle. Von 
Herrn Uhrmacher Lauge wurde mitgetheilt, daß 
für die Zertrümmerung einer Schanfenſterſcheibe 
durch Einbrecher der Vermiether im Flagewege 
aufkommen mußte. Mau neigte ſchließlich zu der 
Auffaſſung, daß für alle Schäden in der Wohnung, 
die nicht durch elementare Ereigniſſe eintreten, 
der Miether hafte. Weitere Punkte wurden nicht 
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5 u bewahren. Fran Direktor Wegler⸗Krauſe 
(Kleinkänder Bewahr- z 7 55 25 ſpielte dieſe Muſterdame denn auch wirklich äußerſt 


noch nicht abgehobenen auf Nr. 4 128 46 151. geſchickt im Berliner Jargon (Hauptmaun hat fie 
99 73. 76. 87. 92. 110 120, 184, 190. 1ER, TI Ge⸗ fer Tchleiihen Dialekt decchriehen Die Asche 
12: 158: 158 150 ei khnnen Ge ſtaltung des Charakters gelang ihr ganz vortreff 
i b e u ich. 9 Dar Herr Wolter als 
Aung 805 Kelle in empfang genommen werden.] lich. Recht gut war auch Herr Wolter als Amts. 
— (Einen Werbevortrag für den Gut ⸗ vorſteher von Wehrhahn, hie und da wäre etwas 

templerorden) hielt geſtern Abend im Viktoria - mehr Ausdruck am Platze geweſen, ſein Spiel 
ſagle Herr Dr. med. Lich ten berg- Charlottenburg, ſchien mitunter etwas matt. Eine gelungene Naur, 
früber Chefarzt der kaiſerlichen Schutztruppe, der der alte choleriſche Herr Krüger, das Opfer 
gegenwärtig unsern Oſten bereift. Es hatten ſich der Diebſtähle ſchuf Herr von Reichhardt J. dem dieſe 
aur etwa 40 Perſonen eingefunden. Dem 1¼ Rollen beſſer als die Saloufigaren zu liegen 
Une Vortrage entnehmen wir folgendes: Der ſcheinen. Herr Herouskg ſchuf als Wolff wiederum 
Guttemplerorden iſt eine Vereinigung, die ſich in eine nur zu lobende Leiſtung. Auch Herr Meudel 
ihrer Organiſation an die Freimaurerloge ange⸗ als Motes und Herr Johaunes paßte ſich ihren 
lehnt hat. Der Orden, der auf chriſtlichem Boden] Rollen durchaus aut an, Herr von Reichardt II. 
fteht und keine konfeſſio nellen noch politiſche Fär⸗ ließ als Amtsvorſteher Glafenapp jegliche Cha⸗ 
bungen kennt, iſt über die ganze Welt verbreitet] rakteriſtit vermiſſen, die Daritellung war jo farb: 
und zählt über 700000 Männer und Frauen aller los wie nur möglich. eee iſt eine ſehr 
Geſellſchaftskreiſe zu Mitgliedern, die das Ge- gute Figur, die bei richtiger luffaſſung Erfolg 
lübde auf ſich genommen haben, lebenslänglich. haben muß. Cine ältere Marke wäre auch am 
allen alkoholiſchen Genußmitteln zu entſagen. Der Platze. Der ewig ſchläfrige Antsdiener Mittel- 
Dr j h 1 Anka dorf des Herrn Schütz war gut. Das Zuſammen⸗ 
rden entſtand in Nordamerika und verbreitete do Leider 55 0 

ch von dort in Euglaud. In jüngſter Zeit hat ſpiel klappte. . 1 use 
er namentlich in Skandinavien eine große Ver- beſucht. Ueber den Schluß ſchien as Publi- 
breitung gefunden und auch in Deutſchland macht] kum noch etwas uneinig zu ſein und wartete noch 
er jetzt ſolche Fortſchritte, daß jede Woche neue auf einen fünften Akt, wo die Wolffen erſt ent⸗ 
Anmeldungen von Unterlogen eingeben. In Berlin, larvt werden jollte, di o deukt un 
Hamburg und Altona 2c. beitehen Logenhäuſer, in | anders, ſonſt ginge ja die Pointe verloren. m, 
benen man fich auch zu geſelligen Vergnügungen en ae F na 
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ereinigt; trotzdem Bier und Wein nicht getrunken — Gon der Weichſel Waſſeritand der 
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JJ Mo groben Drten | Weicfel bei Thorn am 15. November Fein 028 Mir 
uber 0. 


gehe man mit der Errichtung von Logenhäuſern 
Römiſches Feſt in Thorn. 


vor und man finde dabei die thatkräftigſte Unter⸗ 
ſtützung der Behörden, die erfreut darüber ſind, 
Mit den Zugvögeln fort aus dem Lande des 
rauhen Herbſtes mit ſeinen Stürmen, nach dem 


daß durch die Zunahme der Euthaltſamkeit die 

Kriminalität ſich verringert und ebenſo die Armen⸗ 
ſonnigen Italien, der Heimat des ewig heiteren 
Frühlings. — So muthete uus geſtern die kurze 


arten geringer werden. Erſter Vertrauensmann 

e Guttemplerordens für Weſtpreußen ift Ober⸗ 
Reife nach dem Artushofe an, und jo mag es wohl 
auch einem jeden gegangen ſein, der ſich plötzlich 


ſtabsarzt M ; i 
d atthaei in Danzig. Reduer ließ fich 
genuffes Inn l aber — gungen de Ast! 
; ler, moraliſcher, geſundheitlicher g 8 

e eee eee d de de ae 

1 \ m deut i ige, glutäugige Italieneriunen in den male⸗ 
3¼ Milliarden für alte 8 re des Landes, gebräunte italieniſche 
Fiſcher und Schiffer, dazwiſchen die mannigfachen 
Uniformen unſerer Garnifon, der reiche Damen⸗ 


gegeben, mehr als die Ausgaben des Staates für 
flor, der, wenn auch nicht im italieniſchen Koſtüm, 
ſo doch nicht minder ſchön war; alles wogte und 


ugenommen, 2 „ j 
Frauen mit in we Wirtösbauſer gaben ud de jdn 8 eee ne Zend dsbörſe 
end. Fondsbörſe: —. 

Nuſſiſche Banknoten p. Raſſa 
Warſchau 8 . rare 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Preußiſche Konſols 3% . 
Bren N he Kouſols 3½ % . 
5 iſche Konſols 3¼½ % . 
eutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
Weſtor. Pfandbr. 3% nenl. II. 
Weſtpr.Pfaudbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3505 % » 


* ee 
olniſche Wfandbriefe 4/,% 
ürk. 1% Anleihe ©... 
talieniſche Rente 4% q. . « 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahlitte⸗Aktien . 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 

Weizen Dezember. 

5 1 


der zarten Hand der italieniſchen Blumenverkäuferin 
ein duftendes Sträußchen in Empfang und werden 
dafür nebeubei noch durch ein aumnthiges Lächeln 
belohnt. Eine kleine, ſchlanke Verkäuferin preiſt 
einem jeden Begegnenden ihre Anſichtskarten au, 
und ein Herr in Sommertoilette verkauft die Ein⸗ 
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Bauk⸗Diskout 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pct. 
l 15 2 1 10 4 12 
erlin, 15. November. (Spiritusbericht.) 70ex 
33,20 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 5 
Königsberg, 15. November. (Getreidemarkt.] 
Zufuhr 64 inländiſche, 56 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 14 November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
ſtill. Standard white loko 6.95. — Wetter: 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


kezommenen Vortrages 3 ſich eine An⸗ 

F. Schützenhaus - Theater) „Der 
Bi Haus, Diebskomödie in 4 Akken von Ger⸗ 
Sant auptmann. — Eine Diebskomödie neunt 
Recht mann feinen „Biberpelz“ und das mit vollem 
— * ſoviel Schurkerei und Spitzbüberei 
zie Biberpelz“ iſt nicht etwa ein neues, ſondern 
mar icon ziemlich abgetragenes Stück, ihm ſind 


mehrere Werke ; n 8 eri ‚ler > rei d . 
neueſter auptmanus gefolgt, in ſteſtt, die Ihre Majeſtät die Kaiſerin dem Bazar ergangen. vom Freitag den 15. November, früh 7 Uhr. 
ar 5 Fa ned dahingeſunkenen Stücke geſchenkt hat. Hübſch arrangirt thront oben ein Tilſit, 15. November. Der „Tilſiter Ztg.“ Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. Wetter: 


bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 14. mittags bis 15. mittags höchſte Tem⸗ 


peratur ＋ 10 Grad Celf., niedrigſte + 3 Grad 
Celſius. 


einem „Friedensfeſt und „Michael Kramer.“ Mit 


” x f . lmännerwahlen 
angefangen bat er eine Anz 8g Sonnenaufgang“ zufolge wurden bei den Wahlmän 0 


des Landkreiſes Tilſit bisher 26 nationale 
liberal⸗konſervative und 2 freiſinnige Kandi⸗ 
daten gewählt. Das Reſultat einiger Be⸗ 
zirke ſteht noch aus. 

Berlin, 15. November. Die Morgenblätter 
melden: Das Andenken derjenigen Mann⸗ 


alles von zwei Damen ſorgſam behütet. Mitten 
in dem fröhlichen Treiben haben wir ganz vergeſſen, 
daß um 6 Uhr die Theatervorſtellung im kleinen 
. Saale beginnt, wir eilen, d. h., wir ſchieben uns 
laugſam durch die dichte, feſtesfrohe Menſchen⸗ 
menge, bis wir endlich an der Thür ankommen, 


. 0 chaffen, i 
Darrſuntene Glocke“ iwo am beron deuen die 


16. Novemb.: Sonn.⸗Aufganug 7.25 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.27 Uhr. 
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Geſtern vormittags verſchied 225 
nach längerem Leiden meine Mai 
liebe Fran, unſere gute Mutter, # 
Schwiegermutter und Tante, & 


Fran 2 
im 41. Lebeusjahre. en 
Dieſes zeigen betrübt an ie 
Ottlotſchin — Mocker Bar 
den 15. November 1901 

die ſrauernden Hinterbliebenen. 18% 
Die Beerdigung findet DO 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, ie 
vom Sterbehauſe Mocker, DR 
Thornerſtraße 52, ans auf 
dem evang. Kirchhofe daſelbſt BE 
ſtatt. et 


Die Beerdigung des Schloſſer⸗ 
meiſters Seefeldt findet nicht 
Sonntag, ſondern Sonnabend 
den 16., nachm. 4½% Uhr, ſtatt. 


Kanaliſation und 
Waſſerleitung. 


Es iſt zu unſerer Keuntniß ger 
langt, daß in verſchiedenen Häuſern 
an den Kaualiſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen Aenderungen, Er⸗ 
weiterungen, ſogar Neueinrichtungen 
ausgeführt find, zu denen die vorge⸗ 
ſchriebene Bauerlaubniß gemäß 8 5 
des Ortsſtatuts und 8 8 der Polizei⸗ 
Verordnung weder nachgeſucht noch 
ertheilt worden iſt. 

Gemäß 8 10 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung werden ſolche Uebertretungen, 
wenn die allgem. Strafgeſetze keine 
beſonderen Strafbeſtimmungen ent⸗ 
halten, mit einer Geldbuße von 1 bis 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
verhältuißmäßiger Haft beſtraft. 

Unter Hinweis auf die vorſtehenden 
Beſtimmungen der Polizei ⸗Verord⸗ 
nung wird hiermit bekannt gemacht, 
daß in nächſter Zeit eine Kontrole 
der in den Häuſern beſtehenden 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
lanagen ſtattfinden wird, um feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Anlagen ohne Bau⸗ 
erlaubniß ausgeführt ſind. 

Thorn den 11. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Wohne 


un) trage 6, 2 en 
owsk. 


Karlerunferricht 


wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
Gerberſtr. 29, III. 


Als Rochfrau 


empfehle ich mich zu ganz ſoliden Preiſen. 
Th. Kowalska, Mellienſtr. 99. 


Eine Schneiderin ae ae 


dem Haufe. Lina Liedtk 
Hauptbahnhof, Sanifienhand” Nr. 3, 


Per ſofort geincht 


gewandte Dame, 


die beſſere Privatkundſchaft in Thorn 
und Umgegend beſuchen ſoll, zwecks 
Verkauf feinſter Damentuche. Ausführl. 
Angebote mit Photographie befördert 
u. K. 1901 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kindergärtnerin, 


I. Kl., evang., nicht unter 24 Jahre, 
etwas muſikaliſch und geübt im nähen, 
für 3 Kinder (7 u. 6 jährig (Unter⸗ 


richt erf.) u. 2 jährig), zum 1. Dezember RN 


er. oder ſpäter geſucht. 
Oberförſter Saehr-Roſengrund 
bei Crone a. / Br. 


Dellſches (eangel.) Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, auch wenn 
lug nicht ausgelerut, ſucht 

Hauptmann v. d. Chevallerie, 
Albrechtſtraße 6. 


Kine perfekte Köchin, 


die auch Stubenarbeit übernimmt, am] 


liebſten bei Offiz.⸗Herrſchaft empfiehlt 
von ſofort Katharina Szapanska, 
Stelleuvermittlerin. 
Drei perfekte Köchinnen 
mit guten Zeugniſſen, ſowie perfekte 
Stubeumädchen für Stadt und Land 
weiſt nach Miethsfrau Draczkowska, 
Culmerſtraße 10. 


Tüchtige Einkaſſirer 


-und Reiſende mit Gehalt können 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſucht per ſofort 
Schapler, 
nn Runft:, Muſikalien⸗ und 
Schreibwaarenhandlung, 
Deutſch⸗Krone. 
Mb. Zimmer zu vermiethen 
Araberitrake 16. 


hinter Baukgeld, zu 5% 


2 Lehrlinge, 


welche Luſt haben, die Korbmacherei 
zu erleruen, können bei gutem Lohn 
ſofort eintreten bei W. Kilanowski, 
Korbmachermeiſter, Fiſcherſtr. 19. 


Laufbuschen 


verlangt ſofort 
A. Matthesius, Buchhandlung. 


16000 Mark, 


i ſofort zu ze» 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


6000 Mk auf ſichere Hypo⸗ 
7 + ihefiofort zu ver⸗ 
geben. Angebote erbeten unter W. K. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Geſchäftshänſer 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
find günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


5 ne 2 „ 
Heſchüftsgrundſtüc 
IN in Altſtadt Thorn zu 
mim kaufen geſucht. Schrift 
liche Angeb. mit Preisang. 
unter F. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


em Grundſtück, 


Thornu⸗ Weihhof, 
zmaſſive Gebäude, ſchönes 
Fachwerk, Miethe500 Mk., 
9% Morgen Land, davon 
bei Meter Abraum Lehm u. Kies, 
bei Anzahlung von 8000 Mk. ſofort 
zu verkaufen. Näheres 
Fleiſcherei Hermann Pfoetzer, 
Neu⸗Weißhof. 

Suche für zahlungs⸗ 
fähige Käufer, mittlere 
gut verzinsl. Grund: 
cke auf Bromberger Vorſtadt 
und erbitte ſofort Angebote direkt vom 
Beſitzer unter Z. 25 an die Ge⸗ 
Ihäftzftelle dieſer Zeitung. 
Grundſtück 
; ann) in Geſchäftslage ſuche bei 

2 3—4000 Mk. Anzahlung 

— zu kaufen. Angeb. unter 

R. H. 32 f. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

ein alt eingeführtes Material⸗ 

waarengeſchäft nebſt Holz⸗ 

u. Kohlenhandlung, 10 Min. 
von Thorn entfernt, beabſichtige ich 
vom 1. April zu verpachten. Das 
Grundſtück kann auch käuflich über⸗ 
nommen werden; weil viel Räumlich⸗ 
keiten vorhanden, eignet es ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäft. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eis-Schuppen, 


zum Pferdeſtall ꝛc. geeignet, zum Ab⸗ 
bruch billig au verkaufen. 


Zum Kuntersteinor. 


Pianino, 


faſt neu, zu vermiethen, oder zu 
verkaufen für 500 Mark. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


Alle Fenſter und Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 


Rüſtſtangen 


zu kaufen geſucht von 


Vaugeſchäft Mehrlein. 
zee 


Den geehrten Bewohnern der * 
Stadt Thorn, insbeſondere der 8 
Bromberger Vorſtadt die er⸗ 9 
gebene Anzeige, daß ich das W 


AN . 
F. Fleisch- und 
x feine Wursiwaaren- $ 


3 W 
a Geschäft, 5 
Mellieuſtraße Nr. 72, % 
übernommen habe. Geſtützt auf J 
langjährige Erfahrungen, die J 
ich mir als ſelbſtſtändiger Meiſter Y 
A an erſten Plätzen erworben, 4 
As fowie auf ausreichende Mittel, NN 
wird es mein ſtetes Beſtreben W 
MR fein, nur vorzügliche, auf das J 
W ſauberſte hergeſtellte Waaren zu x 
liefern und für Fleiſch von ge- W 
8 ſunden kräftigen Schlachtthieren 55 
6 Sorge zu tragen. NN 
4 Ich bitte mir volles Ver⸗ W 
8 trauen entgegenzubringen und 4 
mein Unternehmen durch reichen Y 
Zuſpruch zu unterſtützen. W 

Hochachtungsvoll 


[N 

AN 

iS l 1 5 N 

3 Hleiſchermeiſter. 9 
Ssceseeseseececcee” 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, 


Hafer u. Gersie 


kauft zu höchſten Preiſen und 
bittet um bemuſterte Angebote. 
Emil Dahmer, 
—Schöuſee Weſtpr. 
Tumor möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, II. 


öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


S ——— 
A 5 — 
ale 


Geistliche Musik-Aufführung 


am Bußztag, Mittwoch, den 20. November 1901, 
x „abends 8 Uhr, 2 
in der altstädt. evangel. Kirche 
unter freundlicher Mitwirkung des Fräulein Martha Dziobek, 
Soloſängerin an der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin, 
der Herren Kantor Sich und Barmenn (Cello), ſowie mehrerer hieſiger 
geſchätzter Geſangskräfte, veranſtaltet von 0. Steinwender, Organiſt. 


Karten a 75 Pf. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn herzlichſten Dauk. 


W. Lambeck. 


Wiener bafé, Mocker. 


Sonnabend den 16. Novbr. cr.: 
Grosser Martins- 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, ide 25 Pf. 
Koſtüme find im Balllokale zu haben. 


hoppelfrie na Seͤlk in 


für Portiren und Fensterschutzdecken, 


Farben: oliv, grün, bordeaux, terracotta, marine, empfiehlt 


Carl Mallon. Thorn, Altstädt, Markt 23. 


„ Anerb. unter V. V. an 


Das beste tägliche Getränk. 


van 


ift ein außerordentlich nahrhaftes Getränk, welches 
einen wohlthuenden Einfluß auf die Nerven ausübt. 
Unübertroffen für den täglichen Gebrauch. 


Roggen 


zu Deputatzwecken, ſowie 


frische og 


offerirt billigſt 


Emil Dahmer, | 


Schönſee Weſtpr. 
Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bachdruckerel. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Paxrterre-Wohnung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


von 50 Pf. au, auch außer dem Haufe, 
Brückenſtr. 22, IL vorn. 
Junge Kaufleute 
erhalten gute und billige Penſion 

Paulinerſtraße 2, part. 


indet freundl. möbl. Zimm. 
Dale eon 


evtl, mit Penſion. Angeb. 
u. 44 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Junger Mann 


ſucht von ſofort Koſt und Logis. 
Anerbieten mit Preisangabe unter A. 
8. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


eſucht zum 1. Dezember möb!t. 

Wohunng, 2 Zimmer en 
mit Küche) nebft n u. Stall. 
„Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Veebungehackef Wohnung von 4 
Zimmern u. Zubeh. von ſofort billig 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 

zum 1. Dezember billig z. verm. 
Culmer Chauſſee 44. 

2 gt. m. Zim. u. Kab. m. a. o. or 
zu verm. Kloſterſtr. 11, pt., 

rdl. möbl. Zimmer m. ſep. — 

zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


an S AR he PA ER IT A 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Baukſtr. 4. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
eing. Gerechteſtr. 6. 
Z Zimmer, Rüde Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 
Manerſtr. 36, zu verm. en 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14 


Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwütfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Stroh. 


Haferſtroh in DBallen, in 200 


Ztr.⸗Ladungen, à Str. 2,25 Mark, 
Roggenſtroh, mit der Glattſtroh⸗ 
preſſe gepreßt und mit Bindfaden ge⸗ 
bunden, in 100 Ztr.⸗Ladungen, à Bir, 
2,50 Mark, ab Pritzwalk offerirt 
Wilhelm Hartmann, 
Bahnhof Pritzwalk. 
Telegr.-⸗Adr.: Kartoffelhaus. 


HRIEFHARKEN. 2 
550 3 5 


Porto ertra. Preisliste kostenfrei. 
CARL GEYER, AACHEN. 


Zohnzahlungsbüdjer 
für Minderjährige 
(bis zur 1881 00 des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. N 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


M. Zim. bill. zu verm. Mauerſtr. 36, III. 


Albrechtſtraße 6 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


bie freundliche Wohnung, 
Küche und Zubehör, für 230 


von gleich oder zum Januar zu verm 
A. Kamulla, Juukerſtr. 7. 


Großen Lagerplatz, 


ca. 2000 qm, in einer Länge von 80 
m, mit bequemer Auffahrt, hat im 
ganzen oder gelheilt abzugeben 

G. Huse, Karlſtraße 3/5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Letztes 


Künstler- Concert 
in Saison 1901/1902. 
Freitag, 22. Novbr., Artnshof: 


2 Klavier-Trios 
und Solovorträge. 
Herren 1 C. van Bos (Kla- 
vier), J. van Veen (Violine), J. van 
Lier (del lo). 
Karten 3 Mk., 1 ½ Mk. u. 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


enter in Thorn. 
(Schützenhaus). 
Sountag den 17. November: 


0 diese beriner!!! 


Kom. ee. mit Geſang in 3 Akten 
von Adolf L'Arronge. 


Aleinkinder- Bewahr-Verein. 


llen Denen, die zu dem Erfolge 
Pe Römiſchen Feſtes in 
liedenswürdiger und aufopfernder 
Weiſe beigetragen haben, beſonders 
Denen, die durch perſönliche Mit⸗ 
1 nicht Zeitverluſt und nicht 
Koſten ſcheuend, durch ihre Mithilfe 
und ihre Darbietungen alle Gäſte 
entzückt haben, ſagen wir unſern 


Im beſonderen danken wir auch 
der Kapelle des Artillerie-Regiments 
Nr. 15 und ihrem Dirigenten für die 
künſtleriſche muſikaliſche Verſchönerung 


unſeres Feſtes. 
Der Vorſtand. 


„Oszezednose“ 


Konſum⸗, Spar- und Bauverein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht zu Thorn. 


Beilrittserklärungen, ſowie Zah] US” 8 7½ Uhr. Tg 
lungen zum Geſchäftsguthaben und 42ꝶ 
Spareinlagen werden eulgegenge⸗ 
nommen im Hotel „Muſeum“, 2 


part., rechts vom Haupteingang: 
Somtabends von 6—8 abends, 
Sonntags von ½12—1 mittags, 
Dienſtags von 2—3 nachmittags. 
Spareinlagen werden von 50 Pfg. 
entgegengenommen und mit 3 ½ % 
verzinſt. Anleihen gegen Wechsel 
werden nicht gewährt. 


Der Vorſtand. 


Das diesjährige 


KRirmesfest 
findet in dieſem Jahre am 
Sonntag den 17. und Montag 
den 18. d. Mts. 


bei mir ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


EAA» ( ( K. B 
Wodenfpielptan Gafwirih. 
Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmes festes 


findet in dieſem ge 

am Sonutag den 17. d. Mts. 

ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher 
n freundlichſt ein 

Harbarth, Gaſtwirth. 


Hohenzollern⸗Park 


Schießplatz. 


Stadt⸗ Tellers! in Bromberg. 


Sonntag, 17. November: Nachm. 3¼ 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:) 
Vaſantaſenx. Abends 7½ Uhr: 
Die Fee Caprice. Luſtſpiel in 
3 Akten von C. Blumenthal. 

Montag, 18. November: Andere 
Wege. Schanſpiel von Joſef 
Swiseicki. 

Dienftag, 19. November: Benefiz für 
Anton Pratl. (10. Novität, 
zum 1. Male:) Mit glänzender 
e Der Tugendring. 
Operette in 3 Akten von Louis 


Roth. 9 den 16. und Sonntag 
Dee se 5 Kum den 17. Novenb er er.: 
Male:) Der Tugendring. 
Freitag, = ee lachs: Aur Eröffnung 
manu als Erzieher. Luſtſpiel 
in 3 Akten von Is 25 der e, W ade ann 
Sonnabend, 23. November: 2. Auf: 


führung im „Zyklus der 
Königsdramen“ 15 Heinrich der 
Vierte. (I. Theil. 


. 


„Reichs krone“ 


Katharinenſtr. Ar. 7 


Heute, Sonnabend, den 16. d. Mts.: 


Mm hl, Unterhaltung, 


Großes Wurſteſen 


verbunden mit 


Unterhaltungsmuſik. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet eru 
gebenſt ein 


M. von Kalkstein. 


Err Schankhaus J. 


Sonnabend den 16. 9 e 
von 7 Uhr n. * 


Empf eh le: 
Eisbein mit Sanerkrant und a 
Würſtchen. ® 


Sonutag den 17. d. Mts. 


Tunzkränzchen. 
Kluge. 


Reſtaurant, Zum Lämmchen“. 


Sonnabend den 16. November: 


Rinderiloek und Ara. s 


Rohotkas Reſtaurant. 


Sonnabend den 16. d. Mts., 
abends 7 Uhr: 
o Groſies © 


S wurft⸗Eſſen, 


wozu höflichſt einladet 
J. Robotka. 


Heute, Sonnabend, 
abends 6 Uhr: 


[13 Sriiche 
url, Blut- und 
Leberwürstehen, 
in dd Güte. n R 
man app, 
Shuhmarheritr, 122 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


verbunden mit 


F amilienkränzchen. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr nachm. ab: 
E 


Dei ki 5 8 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraßſe 104. 


Cwangeliſche Helens. 


Mocker, Bergſtraße 
Gottesdienſt: 
10 und nachmittags 4 Uhr, 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
Deutſcher Blan⸗Krenz⸗ Verein. 
Sonntag, 17. November, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 
Enthaltfamkeitsverein z. Blauen Kreuz. 
Sountag, 17. Novbr,, nachm. 3¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


jeden Sonntag, vorm. 
ſowie 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt 8 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort] 1901. [8 8 8 = 2 
zu vermiethen. W. Busse. 2 = 5 = = 
8122 184218 
Wohnung, 5A 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree,] Novbr. | — — — —— —116 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 1711819 2021 2223 
von ſofort zu vermiethen. 2425 26 27 28 29 30 
901 Gude, Gerechteſtraße 9.] Dezbr. 1] 23 45 6 
. Pr Pr 8| 9 1011/12 1314 
| Brüdenitr. 40 15 16 17 1819 202 
Ausverkauf des Felix Osmanski- 22 23 24 25 26 27 28 
ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr] 1902 29 3031 ———— 
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Beilage zu Nr. 270 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 16. November 1901. 


Matroſen Neumann und Schart näheres mitge⸗ ſchwirrte geſtern Abend unſere Stadt. Erkundi⸗ 
theilt. Danach lief „Pinus“ mit acht Mann Be- gungen ließen dieſe Hiobsnachricht jedoch in weniger 
ſatzung am Freitag früh 4 Uhr von Hamburg] gefährlichem Licht erſcheinen. In dem hier au 

aus und bekam nachmittags um 5 Uhr die Sufeljdem Hauptbahnhofe um 6.27 abends einlanfenden 
Rügen in Sicht. Bisher war die Fahrt zufrieden ⸗ Lyck⸗Alleuſteiner Zuge befand ſich in einem Konpee 
ſtellend A Zwar ging ab und zu eine vierter Klaſſe ein ruſſiſcher Arbeiter, der unter⸗ 
Sturzwelle über Bord, aber im übrigen arbeitete wegs zum Fenſter hinaus geſchoſſen hatte. Die 
das Schiff gut. Um eine ſchuellere Fahrt zu er⸗erſchreckten Mitreiſenden bemächtigten ſich ſofort 
zielen, hatte man Segel beigeſetzt; der Wind kam] des Meuſchen und lieferten ihn auf dem hieſigen 
aus Nordweſt. Gegen 5 Uhr, als die Wellen das] Bahuhofe au den dienſthabenden Polizeibeamten 
Schiff auf die Seite neigten, begann die Ladung zur Ueberführung an die Polizei aus. Bei ſeiner 
zu rutſchen. Das war der Anfang vom Ende.] Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß er aus Ruß⸗ 
Steuermann und Matroſen ſuchten den Kapitän] land ſei und Franz Krafſchik heiße. Vorgezunden 
zu beranlafien, unter Arkona bei Dorubuſch Schutz wurden bei ihm u. g. ein Revolver, eine Menge 
zu ſuchen, wo Lotſen ſtationirt find, die das Schiff | Patronen und ein blutbeflecktes Dolchmeſſer. \ 
gegebenenfalls bis tief in die Bucht, alſo in das Maldeuten, 11. November. (Erfroren) Heute 
ruhige Waſſer geführt hätten. Kapitän Kröhnert früh wurde der Knecht Gläubitz aus Freiwalde in 
wollte aber die andere (alſo die öſtliche Seite) von der Nähe der Dampfziegelei der Aktiengeſellſchaft 
Arkona zu gewinnen ſuchen, in der dortigen Trome | Ernſt Hildebrandt⸗Maldenten erfroren aufgefunden. 
per Wiek vor Anker gehen und das Abflauen des] Der Mann war ſehr dem Trunke ergeben. Höchſt⸗ 
Sturmes abwarten. Man fuhr alſo nach Nord⸗ wahrſcheinlich iſt er Sonntag abends auf dem 
often weiter. Bald wurde man aber gewahr, daß] Heimwege dort liegen geblieben. G. war unver⸗ 


autwortlichkeit ablehnen würde. An wen alſo 
n e 2“ Wenn eine ſolche Gefahr einträte, 
müßte man ihr nach der Meinung des deutſchen 
Kaiſers mit einem europäiſchen Zollverein begeg⸗ 
nen, mit einer Zoll⸗Liga gegen die Vereinigten 
Staaten, die der Blockade ähnlich wäre, die Napo⸗ 
leon gegen England verſuchte, um die Jutereſſen 
und die Freiheit des kontinentalen Handels zu 
wahren. Und er erklärt uns ohne Umſchweife, 
daß in ſolcher Lage England vor die Nothwendig⸗ 
keit geſtellt ſein würde, zwiſchen zwei klar ſich 
entgegenſtehenden Politiken zu wählen: nämlich 
entweder ſich der Blockade anzuſchließen und ſich 
an die Seite Europas gegen Amerika zu ſtellen, 
oder ſich mit dieſem gegen die kontinentalen 
Mächte ins Einvernehmen zu ſetzen. — Mitter⸗ 
nacht ſteht vor der Thür, als wir vom Kaiſer 
Abſchied nehmen. Er hat die Huld, uns ſeinen 
Torpedozerſtörer „Sleipuer“ für die morgige 
Baron von Lyucker, die Generale von Hülſen, von Fahrt nach Eide anzubieten, von wo wir den 
Moltke, von Keſſel, von Löwenfeld, den Grafen] z Soguefjord“ quer durch das Nörödal gewinnen 
bon Platen, Admiral von Senden u. ſ. w. Bei können. Er begleitet uns bis an die Schiffs⸗ N f u 
Tiſche läßt der Kaiſer den Hofmarſchall fich gegen⸗ treppe, und während unſer Boot ſich nach dem] das Schiff ſich immer mehr zur Seite legte, daß | heivathet, 
über Platz nehmen. Wir find kaum einige dreißig Ufer eutfernt, ſehen wir ihn noch einige Minuten] das eindringende Waſſer den einen Dampfkeſſel - N ; 2 8 
in dem Salon, der bequem die doppelte Zahl an unbeweglich auf. der Höhe der Treppe ſtehen. außer Thätigkeit feste, daß infolgedeſſen die Der Wreſchener Aufruhr vor der 
Gäften faſſen könnte. Er zeichnet ſich wie alle][ Dann verblaßt Sein Schattenriß, und bald ift | Dampferaft von 5 Atmosphären auf 1 bis 2 ſank 2 f 
inneren Einrichtungen des Schiffes durch einen auch die große Pacht ſelbſt mit all ihren Lich⸗ und daß das Steuer dem Befehl nicht mehr ges Strafkammer. 
diskreten Luxus aus. Weder Gold an der Decke tern uur noch ein heller Flecken, der auf dem] horchte. Das Schiff war ein Spielball der Wellen. Gneſen, 14. November. 
noch Verzierungen an den Wänden; nur wenige] Walter ruht.“ Mau arbeitete an Bord mit Anfbietung aller Heute begann der auf drei Tage berechnete 
Gegenſtände von Werth, wie auf einer Konſole ene —:...ðé.ð⁊ —1.. | Kräfte. Kaum hattte man wieder 3 Atmoſphären] Prozeß wegen der ſ. Z. mitgetheilten Vorgänge in 
fünftleriiche Schale, ein Regattapreis der kalſer. Zur wirthſchaftlichen Kriſis mit Mühe und Noth beſchafft, da fiel auch ſchon der katholiſchen Schüle zu Wreſchen dor der hier 
lichen Yacht. - Die Möbel ſind einfach, von koſt⸗ ee per l erneut der Manometer auf 1. Das Schiff trieb ſigen Strafkammer Den Vorſitz führt Herr Lands 
barem, aber ganz einfarbigem Holz und gepolftert|. Leipzig, 14. November. In der heute immer weiter nördlich. Auch die Dampfpumpen gerichtsdirektor Kah, die Anklage vertritt Herr Erſter 
mit einem bläulichen, der Farbe des Raumes ähn⸗ bei dem hieſigen Amtsgericht abgehaltenen [waren nicht zu gebrauchen: man mußte das ein | Staatsanwalt Laugner, Herr Kreisſchulinſpektor 
Gläubigerverſammlung der Leipziger Baukf dringende Waller anf andere Weiſe beſeitigen. Es Winter iſt als Nebenkläger zugelaſſen worden und 
wurde der erſte Konkursverwalter Rechtsau⸗ ar ie ſchrekkliche Nacht, ueinemfort ertönte] wird durch Herrn Inſtisrach Wagner Berlin dere 
ya e h das Nothſignal der Dampfpfeife: zwei kurze und treten. Den Verhandlungen wohnen u. a, bei die 
walt Freytag endgiltig mit den Funktionen ein langer Pfiff Nirgends wurde er gehört, Nur] Herren Landrath Frhr. p. Maſſenbach, Polizeirath 
des verſchwundenen zweiten Konkursverwal- einen einzigen Dampfer ſahen die Schiffbrüchigen] Zacher, Domherr Kretſchmer⸗Gueſen. Der Zu⸗ 
ters Juſtizrath Barth betraut und beauf. in der Ferne vorüberfahren; er konnte das Noth⸗ſchauerraum iſt überfüllt. 
tragt, bei der jedesmaligen Vertheilung einer] mal des zuidrigen Werden wogen nicht verneh „ Augeklagt jind: Schuhmacher Igugs Jurmanek. 
zuſik. zend Abſchl ii . men. Mit heißem Sehnen wilnſchte man den 41 Jahr, Arbeiter Franz Korzeuiewski, etwa zehn⸗ 
der Kaiſer ſehr liebeuswürdig mit feinen Tiſch ⸗ ſchlags⸗Dividende an die Gläubiger Rechen⸗ nenen Tag herbei, um wenigſteus zu wiſſen, wo] mal vorbeſtraft, zuletzt mit 2 Jahren Zuchthaus, 
ſchaft abzulegen. Freytag ſtellte die erſte] man ſich befand. Endlich begann der Tag. Man Schulknabe Anton Korzeuiewski, 14 Jahre, Arbeiter⸗ 
Dividende in wahrſcheinlicher Höhe von 30 war etwa eine deutſche Meile nördlich von Arkoug frau Roſalie Pawlicka, Alexander Wisniewski, 16 
Prozent für den Jaunar in Ausſicht und er⸗ entfernt, Allgemein war man jo erſchöpſt, daß Jahrg, Schuhmacher Scan Spnpulsti, Schuhmacher 
klärte, der Termin für die zweite Dividende an heinem Schickjal mit völligem Pleichnurth Fran Stantslama Stahowiat, Schmiedefrau Helene 
3 a FR def eutgegenſah, Eine halbe Stunde vor dem Unter | Bednarowicz, Arbeiter Jakob Sierakowski, Schu 
ſei noch ungewiß; er beſtätigte ferner aus⸗ gang des „Piunns“ drang Matroſe Neumann in] macher Johann Zientek, Schußhmacherſohn Ignatz 
drücklich, daß durch das Verſchwinden ſeines] den Kapitän zur Ausſetzung des Bootes Krögnert Balcerkiewicz, Schuhmacher und Steinſetzer Anton 
Kollegen ein finanzieller Nachtheil für die flag bogegen, non Aiite aun Degihte air Choinacki, auch wegen Landfriedensbruch ſchon vor⸗ 
Bank nicht erwachſe. — Der heute gleich⸗ age ber beſtraft, Fleiſchermeiſter Wladislaus Dziecincho⸗ 
zeitig begonnene da für die 
er es, ſich gemüthlich zu geben. MF BDeDerlngen DOWErE borause 
Frau“, um die Falſeriu an bezeichnen id Papa“ ſichtlich bis zum 2. Dezember. 5 
wenn er vom Kaiſer Friedrich ſpricht. Sein helle Haunover, 14. November. Die heutige 
blaues Auge hat etwas Verführeriſches an ſich. außerordentliche Geueralverſammlung der 


kommen würde. Das war ein Irrthum. Die wicz, Maurerfrau Nepomucena Piaſecka, Schmiede⸗ 
779 115 war aufs höchſte geſtiegen. Es war etwa frau Katharina Zolnierkiewicz, Schneider Joſepß 
2 
Man lieſt darin dieſelbe Freimſtthigkei i 
N reimſithigkeit, die er „Haunoverſchen Straßenbahn“, in 
bou- einem Zu berlangen scheit. udem et beſtän. welcher 590 en mit an . 


Uhr, Da ertönte der Ruf: „Kommt an Deck, Zolnierkiewiez, SchuhmacherlehrlingFranzeruſtelak, 
»Alle Mann ins Boot“. Das zweite Boot hatte Schumacher Valentin Maciejewski, Schneider⸗ 
dig feine Augen in die des 
ſeinen Zügen und in ſeiner Geltung ne Du auweſeud waren, nahm den Antrag des Auf⸗ 


die See ſchon zerſchlagen. Das Boot hatte die : 3 . i 
Waſſerfläche glücklich erreicht und arbeitete ſich ddr Nene 4060 nee a Schuhmacherſſch 
eine ausgeſprochene Individnalität, ein unbeng⸗ſichtsraths und der Reviſionskommiſſion auf 
ſamer Wille ab. Dieſe ſichtliche Energie giebt fich, | Zuzahlung von 25 Prozent pro Aktie gegen 


aus dem Baunkreis des „Piuns“. Da, ein Saufen, | Elisabeth Kantorczhk, Drechsterfrau Hedwig Je⸗ 
das Schiff war in die Tiefe verſunken. Das zierska, Dachdecker Auguſt Stachowski, Dachdecker 

wie es ſcheint, auch häufig in kleinen Einzelheiten Aushändi f 1 f 

es Nun 1 ushändigung von Gewinn⸗Autheilſcheinen 

ente ion dus naß Betein mit 11294 Stimmen gegen 2843 Stimmen 


Rettungsboot wurde in den mächtigen Strudel ge. Adam Jarnnszkiewicz und Arbeiter Adalbert Ryd⸗ 
anderwohnen die Raugſtufen einander nähert 5 
Da an nach ſiebenſtündiger Debatte an. Unter 


zogen und umgeworfen. Alle acht Mann befanden linski. 
ſich unter dem Boote; fie arbeiteten ſich ſämmt⸗ Die Anklage beſchuldigt Furmaniak, Frauz und 
ſehr bald die guten wie die ſchwachen Eigenſchaf⸗ 
ten eines jeden bloßlegt. Hier ein Beiſpiel davon: Vorausſetzung der Annahme dieſes Antrages 
hatte die Dresdner Bank bereits vorher ihre 


lich von unten hervor. Man kämpfte mit letzter Anton Korzeniewski, Pawlicka, Wisniewski, Szy⸗ 
Kraft gegen die Wellen au. Herzzerreißend jan pulski, Stachowiak, Sierakowski, die Jerzhtkewſch. 
Obwohl ein leidenſchaftlicher Seefahrer, hat der 
ſeldet Doch niet Die Ratur des Seemanns und Bereitwilligkeit erklärt, falls die Baarmittel 
zur Durchführung der Oberleitung nicht aus⸗ 


merte der Steward Doleski. Neumann erfaßte Zienkek, Balcerkiewicz, Chojnacki, aut, Aaraf 
leidet bei ſtürmiſchem Wetter ſtark au der See⸗ 
reichen ſollten, den Fehlbetrag zu 4½ Pro⸗ 


das Boot, der Kapitän packte Neumann; um nicht] die Piaſecka, Katharina Zollnierkiewicz, Joſep 
krankheit. Dennoch läßt e 
gelingt ihm, durch seine Willenskraft das körper- zent Ziuſen vorzuſchleßen, mit der Einjchräns 


Ein franzöſiſches Urtheil über den 
Na, * 
Kaiſer. 

Im Juli d. Is. überraſchte Kaiſer Wilhelm, 
als die „Hohenzollern“ im Odde⸗Fjord ankerte und 
einige Franzoſen die Erlaubuiß zur Beſichtigung 
nachgeſucht hatten, letztere mit der Aer ber Ge⸗ 
Tafel an Bord der „Hohenzollern“ der fe kei 
jadenen, Pierre de Segur, erzählte in der letzten 
Nummer der „Repne de Paris folgendermaßen 
die Eindrücke, die der Kaiſer und der Empfang an 
Bord der kalerlichen Nacht bei dieſer Gelegenheit 

i achten: N 
uf Pe. Razer ſteht auf dem Verdeck in Admi⸗ 
ralsunform und reicht jedem von uns die Hand in 
der Reihenfolge, wie wir ihm genant werden. Da⸗ 
nach ſtellt er uns ſein Gefolge vor, den Prinzen 
A. von Schleswig -Holftein, einen Vetter des 
Kaiſers, den Fürſten Eulenburg, den Hofmarſchall 


und einen Ton zum Befehl i y 
Engensefiener Schritt n 


Autorität feiner Sprache wird gemäßigt dure 
deutſche Biederkeit. In der Aaterbeltung lebt 


mit unterzuſinken, mußte Neumann den Kapitän] Zollnierkiewi ufielat i ä 
abſchütteln. Ein Mund verſtummte nach dem Juan n 1 Keuter un 2 DD 
anderen; nur das Rauſchen der Wellen war noch] d. Js. in Wreſchen an einer Öffentlichen Zuſammen⸗ 
vernehmbar. Die See hatte ihr Opfer verichungen. roktung theilgenommen zu haben, bei welcher mit 
Hier und dort tauchte ein lebloſer Körper auf. vereinten Kräften unternommen swurde, durch Ges 
Daun war alles aus. Schart und Neumann walt oder Drohung eine Behörde oder Beamte 
ſchwammen im Waſſer umher, Schart mit einem (den Kreisſchulinſpektor Winter) und die Lehrer 
Rettungsgürtel verſehen, Neumann auf dem wrackenſ der Ban Volksschule zu Wreſchen zur Unter⸗ 
„Gladiator Perbei Dae ci bare unter laſſung einer Amtshandlung zu nöthigen (Vergehen 

ne lac beſiegen, während die „Offiziere kung, daß vor Tilgung dieſes Vorſchuſſes | Fona ſchutzſuchend vor Anker gelegen und den Meier a din ande e Iufan durch 

su Geſolges, im Kampfe beitent, Täugit die eine Dividende ohne Zuſtimmung der Dresdner | Pins“ mit aupreczendem Morgen bemerkt. yottung theilnempamen zu haben. ber welchen mern 

Bank nicht vertheilt werden dürfe. 775 A ben Gade a 1edent war, wußte das kächoliſche Volksſchulgebände zu Wreſchen 

i N 8 | nee | TION OR 7 jator“ nicht, was los war.] durch Werfe it Stei 

eſchieht, daß er nach der Rückkehr von einer „ Als die Nothflagge am Maſt bemerkt wurde, Stöcken Gewaltthätigkeiten enge 

einen Fahrt noch ſtundenlaug aufbleibt und einen Provinzialuachrichten. nahm „Glapigtor den Anker auf und eilte dem gehen gcgen g 14 dg Stec De 

„, Culmſee, 14. November. (Verſchiedenes) Die Pinus zuhilfe. Der Helfer in der Noth konnte und Muſielak wird ferner vorgeworfen, ſich daran 
hiefige Ortskrankenkaſſe nimmt bis auf weiteres bie Unglücksſtelle exit J bis /, Stunde nach dem] belheiligt zu haben, daß in der Abſicht, Gewalt 
jetztalle Dieuſtmädchen ohne vorherige Unterfuchung | Untergang des „Pinus“ erreichen. Man mußte thätiakeiten gegen Perſonen oder Sachen mit ver⸗ 
als Mitglieder auf, was für alle Dienſtherrſchaften ſſich auf das Auffiſchen der beiden Matroſen be⸗ einten Kräften zu begehen, die Menge in abge⸗ 
inſofern von großem Vortheil ift, als fie ſich vor ſchränken; etwas anderes gab es nicht mehr zufſchloſſeue, zum öffentlichen Bienſt beſtimmte Räume 
einer eventl. dreizehnwöchentlichen Fürſorge durch | thun. „Gladiator“ fuhr nach Holtenau (Kaiſer eingedrungen war. Furmanſak, Franz Korzeniewski 

Hahlung eines geringen Beitrages von 11 Pf. pro] Wilhelm-Sanal) weiter und ſetzte dort die beiden Anton Korzenlewski, die Bauliche, Wieniewski, 

Woche dafür ſchützen können. — Infolge der Er- | Matrojen an Land, die mit dem Schiff ihr Hab] Joſeph Zolnierkiewicz, auch am 21. Mai in Wreſchen 

höhung der Durchſchuittstagelohnſätze vom 1. Ja⸗ und Gut verloren haben. Wie die beiden] durch lautes Schreien und Schimpfen, Hurrah⸗ und 

unar d. Is. ab werden auch die Krankenleiſtungen] Matroſen verſicherten, trifft au dem Untergange | Bravorufen, durch Hinaufklektern auf Schulgäune 
der Ortskrankenkaſſe vom genannten Zeilpunkt mit] des Schiffes niemand eine Schuld. Wenn Kapitän ruheſtörenden Lärm erregt und groben Unfug ver⸗ 

15 Pf. pro Tag in der 1. Klaſſe erhöht, ohne daß Kröhnert in der Tromper Wiek Schutz ſuchen, übt zu Haben. Ferner find beſchuldigt Zientek, 

Erhöhung der Beiträge eintritt. — Die Wahl derſalſo noch um Arkona herumfahren wollte, jo Baclerkieſpicz, Chojnacki, Piaſecka, Dzieeinchowicz, 

Mitglieder und deren Stellvertreter für die Steuer⸗ glaubte er dort vor dem Nordweſtwinde beſſer | öffentlich vor einer Meuſchenmenge zur Begehung 

ausſchüſſe der Gewerbeſtenerklaſſen III und IV für] geborgen zu fein. Es wären vielleicht mehr Per⸗ einer ſtrafbaren Handlung aufgefordert zu haben 

die Jahre 1902/1904 findet am 22. d. Mt. im ſonen gerettet worden, wenn man in der Aufregung ohne daß dieſe begangen wurde, endlich Sollen Dziecin⸗ 

Kreishauſe zu Thorn ftatt. — Der neubegriindete| die Rettungsgürtel und die Korkweſen nicht ver- chowiez, Jagodziuski, Kautorczyk, Jezierski, Ziente 

dentiche Volksverein hält am Sonntag den 17. geſſen hätte. Der einzige Rettungsgürtel, der mit] Balcerkiewicz, Chojnacki, Plaſecka den Kreisſchul⸗ 

d. Mts. abends 77, Uhr in der Billa nova einen in das Boot genommen worden war, teiftete juſpektor Winter bezw. die Lehrer Koralewski ung 

Familienabend ab, in welchem ein Vortrag mit] Scart gute Dienfte; er batte es weſentlich leichter] Schölzchen öffentlich beleidigt zu haben. Durch 

Lichtbilder iber China gehalten werden wird. [als Neumann, der mit dem wracken Boot ſein einen ergänzenden Beſchluß ſind Stachoiviaf und 

Culm, 9. November. (Goldene Hochzeit.) Der] Leben en ber, Mesa nr. | Jaunszewski ebeufalis beſchuldigt worden, an der 

Sattlermeifter und Hansbefiger Herr L. Smolinste| Danzig 13. ovenber. (Perſchiedenes) Denerale öffentlichen Bufammenvottung theilgenommen zu 

von hier feiert am 31. Dezember d. 38. mit feiner ſuperintendent D. Döblin hat ſich auf einige Tage haben. Jaunszewski ſoll dem Gendarm Pfitzer⸗ 

Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr S. in dienſtlichen Angelegenheiten nach Berlin ber | mann bei Amtsübung feines Amtes thätlichen 

iſt 75, ſeine Ehefran 74 Jahre alt. Herr Smolingte | geben. — Sein 50 jähriges Amtsjubiläum beging] Widerſtand geleiſtet und den Beamten thätlich 

begeht auch gleichzeitig die Feier des 50 jährigen heute Gerichtsſekretär Martin Sommer. Der Ju⸗ſ angegriffen haben Rydlewski fol am 21. Mai 

Bürgerjubiläums, Er war lauge Zeit Stadtver- bilar erhielt den Titel „Kauzleirath“. — Ueber] 1891 groben Unfug verübt haben. 

ordneter und bekleidet auch jetzt noch Ehrenämter 

in der ſtädtiſchen Verwaltung. 

latow, 10. November. (Ein verlaſſeuer Ort.) 

Daß es in Preußen noch Ortſchaften giebt, die von 

der Poſtbeſtellung ausgeſchloſſen find, klingt wenig 

glaubwürdig, iſt aber Thatſache. Nach Forſthaus 

Jungfernbeng bei Bonmerensdorf wurde kürzlich 

der Förſter Bieger aus Forſthaus Wonzow hieſigen 

Kreiſes hinverſetzt. Ein vom Schuhmachermeiſter 

Puppe in Flatow an Bieger adreſſirter Brief kam 

als uunbeſtellbar zurück mit dem Vermerk: 


ber. Er vertieft aber gern di i 
1 gern die Fragen, die er 
berührt, nach deutſcher Art, die re iR 


dense wie fein Engliſch. Man hör 

bornbulſchen Accent darin. Er e a ee 

mäßziebmbich fiber Amerika, für das er nur eine 

x 5 Zuneigung an den Tag legt. Er erblickt 
e 

in die 58 uduſtrie, einen internationalen Handel 

Handvoll ude eines einzigen Menschen oder einer 


Drohun 


den bereits gemeldeten Konkurs der Getreide . embowski forder 

firma E. Cornelſen in Tiegenhof, der beſonders in BA. om 5 Anklage. Die Ver- 

der Niederung viel Jutereſſe hervorruft, wird aus theidigung wiſſe nicht, welche Perſonen hätten ge⸗ 

Tiegenhof berichtet: Der Konkurs hat nur weni⸗ nölhiat werden ſollen, Amtshandlungen zu unter⸗ 

gen Leuten eine thatſächliche Ueberraſchung ge. laſſen, bezw. welche Amtshandlungen unterlaſſen 

bracht, weil es ſeit Jahren ein offenes Geheimniß] werden ſollten. 

war, daß ſich die genannte Firma in Zahlungs-] Der Erſte Staatsanwalt meint, die indie 

schwierigkeiten befand. Beſchleunigt wurde der viduelle That ſei in der Anklageſchrift hinreichend 

ne a 10 5 835 geg a 00 en 1. W 

e egenhöfer Getreidehandels. echtsauwalt Wolinski i 

3 S 5 Ri Aae es Kollegen 185 Ae ata debe kel 

na en er er enau er 

116000 Mk., einschließlich Hypothekengelder. Unter Autlage geführt Kae 33 

den Geſchädigten befinden ſich drei Firmen aus] Der Gerichtshof beſchließt, obwohl der Er⸗ 

Heiligeubeil, Danzig und Königsberg mit Forde⸗ öffünngsbeſchluß den geſetzlichen Anforderungen 

kungen von reſp. 16000, 15000 und 12000 Mk. ſentſpreche, denſelben dahin zu ergänzen, daß unter 
Allenſtein, 13. November. (Die Kunde von einem] den Amtshaudlungen die begonnene bezw. die be⸗ 

Mordverſuch) auf dem Hauptbahnhofe durch⸗Uabſichtigte Züchtigung von Schulkindern neben 


jein Geld verlezimmt außer der Macht, die ihm 
einen Lande iin Feine amtliche Stellung in 


No weniger an den Sta t 
keinen Antheil an der Geſchichte hat, ſeine Ver⸗ 


— . —— 


—— 


— — 


anderen Handlungen im Gebäude der katholiſchen 
Se u Wreſchen zu verſtehen ſei. 

Die Angeklagte Piaſecka erzählt u. a. über 

die Vorgänge am 10. Mai: Sie ſei nachmittags 

egen 1½ 5 zur Schule gegangen, um nachzu⸗ 
ehen, ob ihre Tochter nicht nach Hauſe komme. 
Sie ſah vor der Schule Kinder. Die Tochter der 
Jarusskiewicz erzählte, fie ſei geſchlagen worden, 
weil ſie mit anderen Kindern in der Religion nicht 

abe dentſch lernen können. Die Angeklagte 

igſecka will ſich damals daran erinnert haben, 
daß der Lehrer Koralewski einen Bärenführer 
angezeigt habe, weil er den Bären züchtigte, und 
da dachte ſie, es ſei auch nicht erlaubt, die Kinder 
zu ſchlagen. Sie ging in das Schulhaus und traf 
dort den Kreisſchulinſpektor Winter und Lehrer 
Koralewski, die ſie fragte, ob es erlaubt ſei, die 
Kinder ſo ſehr zu ſchlagen. Die Piaſecka fragte 
weiter ob der deutſche Religiousunterricht bereits 
vom Kaiſer genehmigt ſei, und wenn dem ſo wäre, 
ſei er doch nicht zum Prügeln, ſondern zum Unter⸗ 
richten genehmigt worden. Wer könne die Kinder 
wegen der deutſchen Sprache ſo quälen und martern. 
Wenn es den Lehrern zu ſchwer werde, die Kinder 
in polniſcher Sprache zu unterrichten, wolle man 
überhaupt keinen Religionsunterricht. Die Ange⸗ 
klagte will nichts davon gewußt haben, daß für 
den Religionsunterricht in den mittleren bezw. 
oberen Schulklaſſen die deutſche Sprache eingeführt 
worden ſei. Mit anderen Leuten will ſie ſich nicht 
verabredet haben, dorthin zu gehen. Es wurde 
davon geſprochen, daß die Kinder deutſche Re⸗ 
liniousbücher erhalten hatten; die Plaſecka küm⸗ 
merte ſich darum nicht, da ihre Kinder andere 
Klaſſen beſuchten. Die beleidigenden Aeußerungen 
giebt die Piaſecka nur theilweiſe zu. Als Lärm 
entſtand und die Leute zuſammenliefen — die Lehrer 
ſollten geflüchtet ſein — ſtieß die P., die barfuß 
ging, auf dem Wege gegen einen Stein, den fie 
nur zur Seite geworfen haben will. Mehrere 
Kinder, die gezüchtigt worden waren, ſah die P. 
Die Kinder waren nicht blutig geſchlagen, ſie hatten 
nur Striemen an den Händen. 

Juſtizrath Wagner widerſpricht dem Antrage 
der Vertheidigung, daß der Nebenkläger nunmehr 
der Verhandlung nicht mehr beiwohnen dürfe. 
Eventuell ſei das Verfahren wegen Beleidigung 
guszuſoudern, da ſich die Verhandlung nicht trennen 


aſſe. 
Der Vorſitzende verkündet als Gerichtsbe⸗ 
ſchluß, daß dem Nebenkläger der weitere Aufent⸗ 
balt im Gerichtsſaale geſtattet worden ſei. 
Die weitere Vernehmung der Angeklagten er⸗ 
ge im weſentlichen ftet3 daſſelbe. Soweit die 
ugeklagten zugeben, vor dem Schulhauſe gewesen 
iR fein, behaupten fie, das ſei zufällig geſchehen, 
edenfalls aber wird beſtritten, daß man ſich vor⸗ 
her vereinbart habe. Mehrere Angeklagte be⸗ 
haupten, fie hätten, als der Auflauf bei der Schule 
entſtand, gemeint, es brenne bei der Schule, und 
deshalb ſeien ſie hingelaufen. 
Nach 1 Uhr trat eine Mittagspauſe ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 16. November. 1877 Karl von 
Littrow zu Venedig, hervorragender Aſtronom. 
1875 1 Werner Munzinger auf einer Expedition 

egen die Abeſſynier, hervorragender Afrikaforſcher. 
869 Eröffnung des Suez⸗Kauals. 1852 * Auguſt, 
Großherzog von Oldenburg. 1838 * Dr. Ernit 
Rieber zu Camberg, Mitglied des Reichstages. (Z.) 
1797 i Friedrich Wilhelm II., König von Preußen. 
1766 Rudolf Kreutzer zu Verſailles, berühmter 
Violinvirtuos. 1713 Marſchall Villars erobert 
eg i. Br. 1632 Niederlage Wallenſteins bei 
ützen. 1617 * Friedrich VL, Markgraf von Baden⸗ 
Durlach. 1324 7 Friedrich der Gebiſſene. Mark⸗ 
graf von Meißen zu Eiſenach. 


Vetein zur Unterflügung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
1 Strümpfen, Hemden, 
gacken, Beinkleidern, Scheuer 
küchern, Zäkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

ne auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


geinfts 5 
Walon-Petroleum 


— Ltr. 18 Pig. — 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


Chic!! | 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 


Termin auf 


und blendend ſchönem Teint. Alles 


dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
: Steckenpferd. 
Adolf Leetz, 


Co. 


Mohrrüben und 
Zwiebeln 


hat abzugeben Wilhelm Braune, 
Lulkau. 


Trodenes Kleinhol a 
5 e ge „| ine 
Holzplatz an der Weichſel. 


Breiteſtraße 14. 


Sehr 
preiswerth. 


Konkurs Carl Pansegrau. 


Mehrere zu obiger Konkursmaſſe gehörige 


Kautionsforderungen an Behörden 


ſollen durch mich verkauft werden. 


Thorn, 15. November 1901. 
— (Perſonalien.) Dem Oberregierungsrath 
Gärtuer aus Bromberg iſt die Stelle als Ober⸗ 
regierungsrath bei dem Regierungspräſidenten in 
Schleswig übertragen worden. 

„ Gandſchuhmacher⸗Begräbnißver⸗ 
ein.) Ju der am Mittwoch bei Nicolai abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung wurde die Jahres⸗ 
rechnung pro 1900/01 gelegt. Die Jahresrechunng 
ergiebt eine Einnahme an Beiträgen von 651 Mk., 
au Eintrittsgeld 24 Mk., an Zinſen ꝛc. 1913 Mk., 
an Miethe für Leichengeräth 96 Mk. Begräbniß⸗ 
geld im Betrage von 1144 Mk. iſt in 9 Fällen ge⸗ 
zahlt. An ſonſtigen Ausgaben ſind 384 Mk. zu 


verzeichnen. Das Vermögen erreichte während des] Dat 


Rechnungsjahres die Höhe von 45154 Mk. und hat 
ſich gegen das Vorjahr um 1279 Mk. vermehrt. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Wendel, 
Ropcahusti und Meyer ernannt. Von den ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern wurden 
die Herren Schwartz, Goewe, Glogan wieder⸗ und 
Herr Rauſch neugewählt. 

— Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Nach dem Vortrage des 
Herrn Gerling⸗Berlin in der Monatsverſammlung 
am Mittwoch wurde aus der Verſammlung an 
den Reduer die Frage geſtellt, wie die Naturheil⸗ 
kunde über die Homöopathie denke und ſich zu ihr 
ftelle. Herr Gerling erwiderte, daß die Homöopathie 
Erfolge in der ganzen Welt aufzuweiſen habe, die 
auch auf Seiten der Anhänger der Naturheilkunde 
auerkaunt würden. So wie die Homßopathie auch 
die Waſſeranwendung mitausübe, neige man auf 
Seiten der Naturheilkunde auch zur Homöopathie, 
ſodaß ſich in Süddeutſchland viele Vereine „für 
Naturheilkunde und Homöopathie“ bezeichnen. Die 
Homöopathie habe gegen die Medizin den Vorzug, 
daß fie nicht ſchade. Er, Redner, nehme gegen die 
verſchiedenen Heilweiſen einen tolerauten Stand ⸗ 
punkt ein, wegen deſſen er ſchon verſchiedentlich 
angegriffen worden, und er müſſe ſagen, daß er 
ſich das Heilſyſtem der Zukunft in einer Ver⸗ 
ſchmelzung des Beſten und Bewährteſten aus der 
Allopathie, der Homöopathie und der Naturheil⸗ 
kunde, in einer Elektro⸗Therapie denke. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte für die intereſſante Auskunft und 
bemerkte, daß der Vorſtand des hieſigen Vereins 
ebenfalls nicht auf einem extremen Standpunkt 


ſtehe. 

— (In der Knabeumittelſchule) fiel hente 
der Unterricht aufgrund ſanitärer Maßnahme, ge⸗ 
mäß dem Miniſterialreſkript von 1884, aus. Ein 
Pflegling des Schuldieners Z. iſt an Diphtheritis 
erkraukt und ſogleich ins Krankenhaus überführt 
worden. Zur Desinfektion des Gebäudes war der 
heutige Tag ſchulfrei. Lehrer und Schüler mußten 
am Schulhauſe umkehren. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 10. November berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrſcht weiter eine intenſive Flaue. Das Auge⸗ 
bot bleibt ſtark, während die Bedarfsfrage immer 
mehr zurücktritt. Die Abſchlüſſe ſind daher unbe⸗ 
deutend. Die Nachrichten aus Deutſchland lauten 
ungünſtig und wirken auf unſeren Platz depri⸗ 
mirend. Aus Thorn und Danzig wird gemeldet, 
daß ſich dort die Preiſe keineswegs beſſern. Feinſte 
Bauhölzer werden um 25—30 Proz. billiger als 
im Vorjahr um dieſelbe Zeit verkauft. Auch 
Balken und Kanthölzer haben einen nicht unweſent⸗ 
lichen Preisrückgang erlitten. In den abgelaufenen 
Berichtswochen wurden aus unſerem Gebiet nach 
Preußen 1500 Banhölzer (42 Kubiefuß) zun 41 Pfg. 
4000 Manerlatten 5“% 6“ und 7“ zu 55 Bin. pro 
Kubikfuß und 2000 Kiefernſchwellen zu 2 Mark 
pro Stück franko Danzig verladen. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 13. November. (Ge⸗ 
nehmigung.) Der Kreisausſchuß hat den Beſchluß 
der Gemeinde Zlotterie wegen Aufnahme eines 


Wegen Aufgabe des Geschä 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


Darlehns von 1000 Mk. zum Bau eines? 5 
und Spritzenhauſes genehmigt. Tonnen 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 15. November. 
niedr.] höchſt. 
reis. 
4121412 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte ». 
Hier 
Stroh (Richt⸗) 
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Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
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Rindfleiſch von d 
Bauchfleiſch. 
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Spiritus 
> denlat ). 2 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, 

Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Sellerie 5—10 Pf. 

pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 

ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 8—10 Pf. pro Pfund, 

Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 25—30 

Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10—50 Pf. p. Kopf, Rettig 

pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 

Weißkohl 5—15 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 

p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 

10—25 Pf. p. Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 

Radieschen pro Bund — Pf., Gurken —.— Pf. 

pro Mandel, Wallnüſſe 25—30 Pf. pro Pfund, 

Pflaumen —— Pf. pro Pfd., Gäuſe 3,50— 8,00 

Mk. pro Stück, Enten 3,00 bis 5.00 Mk. pro 

Paar, Hühner alte 1.00 —1.80 Mk. pro Stiick, 

junge 1,00—150 Mk. pro Baar, Tauben 50—60 

Pf. pro Paar, Haſen 2,50-3,00 Mk. pro Stück. 

Puten 2,50—3,59 Mk. pro Stück. 


Amtliche Wotirmigen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 


vom Donnerftag den 14. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
2 außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
0 = 
Ba Kine en ben eker ee ee 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
hochbunt und weiß 724756 Gr. 153—168 Mk., 
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inläud. roth 697— 756 Gr. 153—160 Mk. bez.] Schul 


onue von 1000 KRilogr. inländ. 
große 662—692 Gr. 122—128 Mk. bez. 

Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. tranfito 
weiße 131 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129—143 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr roth 88 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10-450 ME, 
Roggen⸗ 4,17½—4,20 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7—7,05 Mk. inkl. Sack, 6,90 Mk. exkl. 
Sack bez., Reudement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 5,32, Mk. bez. 


Standesamt Mocker. 
Vom 7. bis einſchließl. 14. November 1901 find 


gemeldet: 
N a) als geboren: 

1. Arbeiter Wladislaus Wierowski, T. 2. Ar⸗ 
beiter Michael Lewandowsef, T. 3. Arbeiter Franz 
Wierzkowski, T. 4. Buchbinder Hermann May⸗ 
gold, T. 5. Hoboiſt⸗Sergeant Friedrich Neumann, 
T. 6. Unehel. T. 7. Arbeiter Franz Gwisdalski, 
T., 8. Arbeiter Michael Kowalski, T. 9. Fleiſcher 
Michael Gorzalewski, S. 10. Zimmergeſelle Frauz 
Wiesniewski. S. 11. Schmied Johann Patyk, S. 
12. Kaufmann Viktor Majorek, S. 13. Arbeiter 
Matthäus Neumann, S. 14. Eigenthümer Joſef 
Menezyuski, S. 15. Arbeiter Reinhold Neumann, 
S. 16. Arbeiter Wladislaus Kolodziejski, S. 

bz als geſtorben: 

1. Franziska Pokorski geb. Koeienski, 49 J. 
2. Stanislaus Sadecki, 9 M. 3. Arbeiter Karl 
Schielmaun⸗Rubinkowo, 71 J. 4. Viktoria Bau⸗ 
ſchat, geb. Koterski, 31 J. 5. Leonarda Zagrabski, 
14 T. 6. Arbeiter Martin Michalowski, 52 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 22 

1. Schloſſer Paul Buſſe und Konſtautia Bur⸗ 
zynski. 2, Arbeiter Bernhard Wiechowski und 
Veronika Winiarski. 

(d als ehelich verbunden: 


Keine. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sountag den 17. November 1901 (24. Sonntag 

£ nach Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für die Lutherſtiftung der 
Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 / Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 

Garniſon ⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdieuft: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Dipiſionspfarrer Dr. Gree⸗ 


ven. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
Be 9¼ Uhr: Beichte: Paſtor Wohlge⸗ 
muth. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 
zo. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Bur⸗ 


ulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9˙/ 
Uhr: Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienft 
Beſprechung mit der konfirmirten Jugend. 

Ev. Schule zu Balkau: Nachm. 2 Uhr: Pfarrer 


Endemant. 
Schule in Rudak: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahlfeier: Prediger Krüger. 
ule in Stewken: Vorm. 10%, Uhr: Gottes ⸗ 
dienft mit Abendmahlfeier: Prediger Krüger. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


arg im der Schule zu Goſtkowo: Pfarrer 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Betten, Bettfedern und Daunen. 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin 


Minna Mack's Nachfig. 


ſũQ1[%ñ/ ZBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. = 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorafionsblumen, sowie eleganten Neuheiten in Federhoas, 
Brautſchleier, von 1,75 ber Wie an. 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen 


Montag den 18. November 1901, 


vormittags 10 Uhr, 


in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


Hünstlicher Zahnersatz 


Plomben, 


Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


inne Teodor Paprocki, 


=ionheit der za : 
Wee e jetzt Breiteſtr. 6. 


eklad don C, Dombrowski in Thorn. 


S. David, Thorn. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portiören, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 
Aufgezeichuete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


5 © Fanlerhafte 
Linoleumteppiche 


150X200 cm u. 200X300 em. 
Reste von Linoleumiäufern. 
Ausschnitte von glattem Linoleum 
für Schnitzarbeiten 
verkauft zu herabgesetzten Preisen 


Cari Mallon, 1 
Thorn, Altstädtischer Markt 23. Silb. Ankeruhren 15 Steine dekdeckt 17 


mit und ohne Gaumenplatte. 


d ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Um⸗ 
arbeitung nicht korrekt ſitzender 


Die Reſtbeſtände der 


W. BRezulski'ſchen Konkurs maſſe 


13 Heiligegeiststrasse 13, 
beſtehend in Stiefeln und Schuhwaaren aller Art, werden zu enorm 


billigen Preiſen ausverkauft. 


W. Rezulski, Heiligegeiſtſtr. 13. 
AJahu-Atelter von J. Sommerfeldt, 


3. Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
8 Zahntechniker für Metall, Kantſchuck⸗ und 
| 5 Aluminiumgebiſſe. 

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
2 ohne Gaumenplatte. 
Deutſches Reichs patent. 


immer mit auch ohne ut 0 
enſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 2 unſch mit Burſchengelaß, a 


2% 


vr > 
SIEH 


* 


2 elegant möbl. 
mit Burſchenſtuben, eotl. auch 


Wohnungen 2 — möbl. 


Pferdeſtälle, 
köſtigung, find per 1. Dezember d. Js. 


zimmer von 


Meyer & Scheibe, Strobandftr.! Zu erfrage 


fts SE 


Breiteſtraß 


i elaß, von ſofort zu vermiethen 
F Hohe⸗ u. Eu nacher ee LE 


u vermiethen. Näheres in dem ez H R 
ok dies enren and Gch Sin einzelnes Nik Ame, 
g 0 h Bädterfir. 9, port. Mark zu vermiethen. 


Wola Atelier 


Kruse Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 855 


[Bettfedern⸗ 


Neinigungs⸗Anſtalt 


Auna Adami, 


e 14. 


Gelegenheitskauf! 
auch für Militär. 
Silb. Zylinderuhr. 10 Steine à M. 9u. 11 
Silb. Aukeruhren 15 Steine „ 


Gold. Damenuhr. 10 Steine 18 


l. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ ; 
fon. . 5 n. Tuch 11, I. Geld. Damenuge: 10Steine 14 fa, 24 


T. rr, Thorn, Winbfraße 3. 

OSWALD (GEHRKE’S 
9 £ 

2 


FahrikOsw eee 

abrikUsw.Gehrke,ihorn Lulners 

Uden durch Plakate ee 
CL IA BEE 

Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 

Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon 

von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 


möbl. Zimmer, auf 


verm. Gerechteſtr. 30, 1, 

Y öbl. Vorderzimmer zu ber⸗ 
miethen Araberſtraſſe 5. 
immer mit Zubehör find Brom⸗ 

3 ergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 


